
Die Stimme des Papstes
DiIe Enzyklika über Film, Funk un Fernsehen (Miranda prorsus)

Am September erließ a 145 XN das und- apostels „Mil', dem SCErNNSSTEN VO  e allen Heılıgen, ward
schreiben „Miranda Drorsus” (über Film, Funk und ern- die Gnade zutel den Heı1ıden den unergründlıchen Reich-
sehen), das U September „Osservatore Romano u Christi verkündigen un alle darüber aufzu-
veröffentlicht zuurde Die deutsche Übertragung, dıe 7017 klären, WI1IeE das Geheimnis verwirklıcht wurde, das VO  e

hıermit vorlegen, SE 2NE€ Gemeinschaftsarbeit zwıschen Ewigkeıt her ı Gott, dem Schöpter aller Dınge, verbor-
der Katholischen Nachrichten Agentur und den Kırch- SCH WAdl,.

lichen Haubtstellen für Fılm, Funk UunN Fernsehen Vorläufer des Rundschreibens
Deutschland Sze hat nıchtamtlichen Charakter Diıe 7 wi-

Es 1SE darum nıcht verwunderlich WenNnn die Inhaber derschenüberschrifien sınd ebenfalls der KNA Übersetzung
entinommen höchsten kirchlichen Gewalt diese schwerwıiegende Ange-

legenheıt dem Gesichtspunkt behandelten das+An die Ehrwürdigen Brüder eıl derer sıchern, die nıcht „IN1T vergänglichem olddie Patrıarchen, Primaten, Erzbischöfe, Bischöfe oder Silber erkauft sınd sondern durch das kostbareun die anderen Oberhirten,
die Frieden un Gemeinschaft Blut Christi, des Lammes ohne Fehl und Makel“ 3 un

alle Fragen sorgfältig CI WOSCH haben, die Fılm, Funk
INIL dem Apostolischen Stuhl leben un: Fernsehen den Christen heute vorlegen

P1US XM Es 1SE mehr als Jahre her, da{flß Unser Vorganger
hochseligen Angedenkens, apst 1US XCI die bewun-

Ehrwürdige Brüder, dernswürdige Erfindung Marconıiıs tür die und-
rufß und Apostolischen Segen! funkbotschaft alle Völker un: jegliche Kreatur“ be-

DıIe geradezu wunderbaren Erfindungen der Technik autf NutLZiE

en1ıge Jahre Spater sandte Unser Vorgänger M be-die MWSCHE eit stolz 1ST sınd Sanz gew1ß 1inNe Frucht
des menschlichen Scharfsinns un Schaftens, NSI1C leıben merkenswerte Rundschreiben, das INIL den Worten Vıgı-
1aber doch Gaben Gottes, uUNSeIcSs Schöpfters, VO  e} dem alle lantı CUYAaA? beginnt die Ehrwürdigen Brüder Frz-
Qutien Werke ausgehen; „denn rachte das Geschöpf bischöfe un Bischötfe der Vereinigten Staaten ord-

amerikas diesem Schreiben, dem über den Fılmnıcht NUur hervor, schützt un hegt auch nachdem
geschaffen“ kluge un zeıtgerechte Vorschriften gab un

Eınıige dieser Erfindungen 5 un vervıeltachen anderem SS 1ST dringend notwendiıg, dafür SOTSCHIL,
da{ß alles, W a4as Geschenk Gottes der Fortschrittraft un Leistung des Menschen andere verbessern

Lebensbedingungen wieder andere, die vornehmlich das die menschlichen Wiıssenszweı1ge un: auch die technısche
Seelische und Geistige angehen erreichen unmittelbar Vervollkommnung eingeführt hat der Ehre CGottes dem
oder auf dem VWege über künstlich hervorgebrachte Bılder el der Seelen un der Ausbreitung des Reiches Christı

wirklich diene, daß WIr alle, W1e die Kırche uns betenun Töne Millionen VO  e Menschen IMI größter Leichtig-
elit teilen S1C ıhnen Informatıionen, Ideen un eiıne Unter- läfßt, durch die zeitlichen Güter hindurchgehen dafß

© « 6richtung IN1IT die ıhnen, auch tür die Stunden der uhe WITLr die CW1ISCH nıcht verlıeren“.
Wır selbst haben ı Laufe Unseres Pontifikats be1 gegebe-un Erholung, als Geistesnahrung dienen können

Unter den letztgenannten Erfindungen haben UNSCTET 1K Gelegenheit oft den oyleichen Gegenstand behandelt
eıit der Fılm, der Funk un das Fernsehen den größten und den Seelsorgern WIC den verschiedenen Gruppen der
Aufschwung S  3800001 Katholischen Aktion un den christlichen Erziehern SC-

C1IYNETE Rıiıchtlinien vegeben Gern haben Wır außerdem
Motiıve ür das hirchliche Interesse dıe verschiedenen Berufsgruppen VO  a Fılm, Rundfunk

Kaum diese Schöpfungen der Technik Anwen- oder Fernsehen empfangen Wır haben iıhnen Unsere Be-
wunderung bekundet über den STaun  werten Fortschrittdung gekommen, als auch die Kırche sıch ıhrer MI yroßer

Freude, aber auch MI wacher orge annahm, ıhre dieser Schöpfungen der Technik un ihrer eıster Wır
Gläubigen autf der Straße des Fortschritts VOT allen Ge- haben dıe tür jeden VO  e ıhnen verbindlichen Pflichten be-
tahren schützen. zeichnet ebenso die großen VO  a iıhnen erworbenen Ver-

dienste dıe Gefahren, die S1E leicht geraten, un: auchIhre wache orge erwächst unmittelbar AaUus dem Auftrag,
den S1IC VO yöttlıchen Heiland empfing; denn ekannt- dıe hohen Ideale, die ihr Denken erleuchten un: iıhren
ıch beeinflussen die Errungenschaften Denken und Wıillen leiten sollen

VWıe ihr wilßt lıießen Wır CS Uns auch angelegen SC1IMN, hierHandeln des einzelnen WIC der aNzCH Gemeinschaft
sehr stark der Römischen Kuri1e A besondere Oommıssıon 7
och AUS anderen Grunde beurteilt die Kırche EiINE EINZUSEIZEN,; deren Aufgabe SC1MH sollte, die verschiede-

nen Fragen des Fılms, des Funks und des Fernsehenssolche Erscheinung VOT allem AaUS ıhrer speziellen Sıcht
In vıiel bedeutenderen Siınn hat S1IC mehr als alle iıhrer Beziehung ZU katholischen Glauben un Z christ-
übrigen jedem einzelnen Menschen 1n Botschaft lıchen Moral SOTZSaln überprüfen von dieser Kom-
bringen: die Botschaft des CW1ISCH Heıles, C1Ne Botschaft 1111551011 können die Bischöte und alle, die angeht,
unvergleichlicher Fruchtbarkeit un Macht, e Botschaft 7weckdienliche Rıchtlinien erfragen
endlıch, die alle Menschen aller Völker un: Zeıiten — Häufig machen Wır selbst VO  } diesen neuzeitlichen und
nehmen und umtassen INusSsSen nach dem \&’01't des Völker- wundervollen Miıtteln Gebrauch um durch S1C leichter



die Herde muiıt dem obersten Hirten verbinden. brachte: heute können gleicherweise die Fortschritte der
SO kann Unsere Stimme verläßlich und sıcher über Erde Technik aut dem Gebiete des Bıldes, des Tones un der
un: Meer drıngen und über die ogen menschlicher Ideenverbreitung, wenn S1e nicht dem milden Joch des
Meınungen hinweg die Menschenherzen erreichen und Gesetzes Christi sıch beugen 1 Quellen unzähliger bel
heilsam beeinflussen, W1e das Uns ANvertraut und werden: Übel, die schon durch den Umstand Schwere
heute gleichsam 1nNs nermeßliche erweıterte höchste zunehmen, da{ß nıcht 1Ur die materiellen, sondern auch
Apostolische Amt VO  - Uns verlangt die geistigen Kräfte elender Sklaverei überantwortet und

die Erfindungen des Menschen Jjenes heilbringendenFrüchte der päpstlichen Belehrung utzens eraubt werden, der nach dem Plan der gOtt-
Es 1St Uns ein großer MOost, wI1ssen, da{fß Unsere und Ilıchen Vorsehung erstier Stelle ıhr Ziel 1St 1

Weıl Wır diese ernstie Angelegenheit MIt taglıch wachsen-Unseres unmıttelbaren Vorgangers seligen Angedenkens,
aps Pıus D mahnende Worte nıcht wen12 dazu be1- der väterlicher orge verfolgten * und dıe heilsamen
5haben, da{ß Fılm, Funk und Fernsehen die Men- Früchte sahen, die für den Film A4US dem und-

schreiben Vigilantı UYd durch mehr als we1l Jahrzehnteschen wıeder ıhre seelısche Vervollkommnung, Ja —

Sar die Förderung der Ehre Gottes erınnern be- bereıits hervorgingen, möchten Wır den Bıtten der aut
strebt diesem Gebiete kompetenten Bischöfe und Laıen ENTSPTIE-

chen, ındem Wır in diesem Rundschreiben auch Rıcht-Es and Ja, Ehrwürdige Brüder, durch 10080 eifrıge un
wache Sorge Anstrengungen gemacht und Einrichtungen linıen und Weınsungen tür Funk und Fernsehen erlassen.
gyeschaften worden, durch weiche diese Art Apostolat ın ach inständıgem Gebet Gott und der Bıtte Hilfe
den einzelnen D1iözesen und Natıonen gefördert werden die jungfräuliche (sottesmutter wenden Wır Uns
und darüber hınaus ın gemeınsamem Planen und Wirken euch, Ehrwürdige Brüder, deren erfahrene und kluge
alle Völker umtassen sollte. Hırtensorge Wır kennen, die christliche Lehre über
Nıcht wenı1ge Männer des öffentlichen Lebens, Vertreter dıesen Punkt klar darzulegen und zweckdienliche Ma{ßs-

nahmen emptehlen. Darum möchten Wır euch E1IN-der Wissenschaft un Wırtschaft, auch viele Besucher jener
Darbietungen, Katholiken und Nıchtkatholiken, haben dringlichst mahnen, A  mOöge die eiınem jeden VO  3 euch
1n dieser hochwichtigen Angelegenheit Proben ıhres aın  te Herde Irrtumer und Schaden g-

schützt werden, die VO  > Fılm, Funk und FernsehenWıillens gegeben; Opftern, auch materıellen, suchten
s1e erreichen, da{fß die Gefahr des BOösen gebannt, (S0t- Mißachtung der christlichen Moral ausgehen könnten.

Gebote heiliggehalten un die Würde der mensch-
lıchen Person geschützt würde.
Indes Mussen Wır leider das Wort des Völkerapostels Allgemeiner Teil
wıederholen: „Nıcht alle eisten dem Evangelıum Bevor Wır auf Einzelfragen bezüglıch der drei Erfindun-
Folge“ 9; denn auch auf diesem Gebiet bringen manche SCn des Fılms, des Funks und des Fernsehens, eingehen —
dem Lehramt der Kırche weder Verständnis noch AÄAner- Wır wı1ıssen wohl, da{fß jede VO  3 ihnen 1 Hınblick aut
kennung N, Ja arbeiten ıhm aut jede Weiıse ENLT- die seelisch-geistige Kultur der Menschen Sonderfragen

Wır meınen jene, die VO  a ungeordneter Gewıinn- die Kunst, die Technik un die Wirtschaft stellt
sucht getrieben werden: oder die, VO Irrtum verblendet, halten Wır tür angebracht, kurz die Grundsätze darzu-
der Würde und Freiheit der menschlichen Natur nıcht Jlegen, die sıch aut die möglıchst weıte Verbreitung der
den gebührenden Platz einräumen oder die endlich über tür die menschliche Gemeinschaft W1€e tür den einzelnen
die Kunst 1n allen iıhren Formen 1i1ne mMiıt der Wahrheıt bestimmten CGsüter beziehen.
nıcht vereinbarende Ansıcht vertreten
Ihre Haltung betrübt Uns zutielfst: Wır können Uns 1ber Dıiıe „Ausstrahlung“ des (Juten
Unserer Pflıcht nıcht entziehen und VO rechten Weg ab- Gott, das öchste Gut, teilt dem Menschen als dem (e-
weichen. Dabe1i vertraynen Wır darauf, dafs, W 4s dem gyenstand seıner besonderen orge und Liebe jederzeıtgöttlıchen Heiland seine Feinde SagtCN, auch Uns gelten
wırd: „Wır wIssen, da{fß du wahrhaft bıst und den Weg seine Gaben AauUS, die einen sınd geistiger Art, die ande-

TECNMN tür das iırdische Leben bestimmt. Die letzteren sind
Gottes der Wahrheit vemals lehrst und nach nıemandem den untergeordnet, und WAar yleicherweise W1Ee
na der KOrper. dem Geist_untergeordnet.sein..soll; MIt dem

Der Anlaß des Rundschreibens Geilst aber SE Gott, bevor sıch in der beseligenden An-
Der staunenswerfife Fortschritt der Technik unseIrer Tage schauung ıhm mitteilt, verbunden durch den Glauben un

dıe Liebe, die S SC6 Herzen ausSSCZSOSSCH 1St durch denauf dem Gebiet des Films, des Funks und des Fernsehens
ann sechr nutzbringend se1IN, 1ber auch sehr oroße Ge- Heılıgen Geist, der uns verliehen wurde“ 1
fahren mMIt sıch bringen. Darüber hınaus 11 Gott 1m Menschen das Abbild seiner

eigenen Herrlichkeit sehen un 1 Zusammenhang da-Denn diese technischen Mittel, die tast allen Z

Verfügung stehen, üben stärksten Einflufß auf die Men- mMı1t iıh auch seınem himmlischen Reichtum teilnehmen
schen AUS: weıl S1e 1in das eich des Lichtes, des Edlen un: lassen. Zugleich schuft ıh zu Künder dieser VWerte,
der Schönheıit führen können, aber auch in das Reich der Z Spender und Träger derselben für alle seline Brüder
Finsternis, der Verderbtheit und Zügellosigkeıt, Je nach- und für das ZESAMLE Menschengeschlecht und hat ıh da-
dem sıttlich Schlechtes oder siıttlıch Gutes 1ın Erscheinung durch In sein eigenes Werk einbezogen. Denn der Mensch
trıtt 11. versucht und War autf Grund des Drängens seiner
Im vorıgen Jahrhundert hat die fortschreitende Technik Natur VO  — Anfang der Zeıten mi1it Hılte VO  . Ze1-
auf dem Gebiete der Industrie sehr oft 72008 Folge gehabt, chen, die er, AUS der materiellen Welt x  3900001  9 ımmer

vollkommener gestalten strebt, seline eigenen geistigenda{fß die Verwendung der Maschine, die den Menschen
dienen ollte, S$1Ce dessen 1n verelendende Sklavereı (‚üter auch andere weıterzugeben. Von den Bildern
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un Zeichen der altesten Zeıten bıs den vollendet- schaft notwendig oder nuüutzlıch sınd Darüber hinaus steht
sten Techniken uUunNseTCcS Zeitalters iINUSSCNMN daher alle Werk- auch allen einzelnen Bürgern das echt Z
ZCUSC, die die Menschen untereinander verbinden, dem SCIMESSCHECI Rücksicht auf die jeweiligen Umstände un
erhabenen Ziel bestimmt SCIN, die Menschen auch die- Rücksichtnahme autf die Forderung des (semeıln-
SCINH Bereich Mitarbeitern Gottes werden lassen wohls; nach besten Kräften beizutragen ZAUT Erweıterung
Damıt der Plan der Göttlichen Vorsehung siıcherer un ihrer un ihrer Mitmenschen geist1gen un seelischen Bil-
wirkungsvoller ZUr Austührung gelange, haben Wır kraft dung Auswertung dieser Möglichkeiten
Nserer Apostolischen Vollmacht durch ein Apostolisches
Rundschreiben den Heılıgen Erzengel Gabriel der den Irrıge Meinungen über die Freiheit
Sterblichen die heißersehnte Botschaft von der Er- Der christlichen Lehre un dem höheren Zweck der SC-lösung der Menschheit überbrachte, ZU hımmlischen annten publızıstıschen Mittel widerspricht jedoch die
Patron bei Gott“ 16 für die technischen Erfindungen be- Einstellung aller, die diese Erfindungen Jediglich den
stellt Ihm sınd die technischen Miıttel ANVeEerLTrant die Dienst der Politik un. iıhrer Propaganda oder des W1rt-
dem Menschen ermöglıchen dank elektrischer Kriäfte schaftlichen Fortschritts stellen wollen, also diesen hoch-
schnell auf Entternung hın schreiben un Gegenstand. 1Ur C1in kommerziellem Ge-
sprechen, Nachrichten über AÄAtherwellen senden sichtspunkt betrachten.
ınge un Ere1ign1sse, oSCNH S1E räumlich noch wEeIit Ebentalls annn die Anschauung N: nıcht gebilligt WeTr-
entternt SC1IN, durch Bilder gegeENWAaATTIg setzen Als den,; die auft schrankenlosen Freiheit der DarstellungWır diesen himmlischen Patron erwählten, War Unsere un Verbreitung bestehen Es lıegt doch offen ZULAaZEC,Absıcht möchten alle, deren Händen solch SCSCNSPCH- welchem Umtang den vEITSANSCHECN Jahren Schäiäden tür
dende Geräte ANVEertIraut sind sıch der Würde iıhrer VeOeI-»- Leib un: Seele AaUus diesen Grundsätzen erwachsen sind
antwortungsvollen Aufgabe bewußt werden Denn MI Hıer handelt sıch nämlich nıcht mehr die recht V1 -
diesen (seräten können die unschätzbaren Reichtümer standene Freiheıit, VO  e} der Wır oben gesprochen haben,
Gottes den Menschen verbreitet werden W1e SULE sondern vielmehr die zügellose VWillkür, alles un
Samenkörner, die Früchte der Wahrheit un des vwmuten jedes ohne irgendeine Hemmung andere heranzu-
bringen tragen, sCc1l auch >bö  CgChH die Sıtten un E1iNe schwere

Diıe Verbreitung des Bösen Getahr für die Seelen.
Be1 der Erwagung der hohen Aufgaben der gyroßartıgen Die Kırche, die alles pflegt un fördert, W as Geist un
Errungenschaften der Technik erhebt sıch für Uns die Herz wahrhaft veredelt un bereichert hegt un hütet

S1IE doch Wissenschaft un: Kunst annn ıcht die Ver-rage Warum werden gerade S1IC oft Anreız un Weg
Z Laster”? „Woher kommt denn das Unkraut?“ Das Jetzung N Grundsätze un Normen dulden, die den
OSe aber, das den wahren sıttlıchen Grundsätzen sich Menschen auf Gott, das höchste Ziel wınordnen un hın-
widersetzt, annn nıcht AaUuSs Gott StammMCN, der das voll- führen Nıemand wundere sıch deshalb Wenn S1E auch
kommene un: absolute Gute 1STt auch ıcht A4US den tech- dieser rage, der 1e] Vorsicht geboten 1ST besonnen
nıschen Errungenschaften selbst, die kostbaren (54° und umsıcht1g vorgeht nach dem Wort des Apostels:
ben sind also doch 1L1UI daher, daß der M1 freiem Wıillen „Prüfet alles: W5 zut IST, behaltet Von jeder Art Bösem

haltet euch tern. CC

ausgesTtattete Mensch diese Gaben mıißbrauchen kann,
OSes  ‚o vollbringt un verbreıtet un sich Z Zweitfelsohne sind eshalb die abzuweıisen, 1€ 1 un:

Verbündeten des Fürsten der Einsternis un Z Feind wıeder behaupten, die Darstellung a1] dieser
ınge se1 unbedingt fördern, auch VO  } Gegenständen,Gottes macht „Das hat der Feind ö  n “ 19 Darum 1ST

die wahre menschliche Freiheit darın erblicken, da{fß die eindeutig dem Sıttengesetz wldersprechen, falls S1e

WITL die VWerte, die ZAUT: Tugend un Vervollkommnung NUr techniısch un künstlerisch einwandfrej sind Wır
uNserfer Natur beitragen können, richt1g ufzen und ande- haben AaUuS Anlaß der Fünfhundertjahrfeier des Todes VO  e

Fra Angelico Unseren Zuhörern z 11S Gedächtnis SCc-ren vermitteln.
rufen „Zwar brauchen die freien Künste ıcht ausdrück-

Dıe Freiheit der Weitergabe lıch auf sıttlıche oder relig1öse Zwecke ausgerichtet
Die Kiırche, die Hüter1ın der Lehre des Heils un aller sein Wenn jedoch die Gestalt der menschlichen Künste
Heiligungsmittel hat das ursprünglıche un: unveräußer- Wort 'Ton oder Bild trügerische, hohle oder I WI1T-

Iıche Recht auf die Weitergabe des ihr durch den ZOLL- rende Ma{(ßstäbe hat die dem göttlıchen Schöpfungsplan
ıchen Auftrag aANvertrauten Schatzes Dıiesem geheiligten nıcht entsprechen; wenn S1e Zal, Geist un Herz

edlen Sınn wecken, — Gegenteil \nıedere Gier undecht entspricht notwendig 111e Verpflichtung der Träger
öftentlicher Gewalt, der Kirche ZUr Weıtergabe VOINl Leidenschaft aufreizt, dann annn S1C ZWAar die Menschen
Wahrheit un sittlichen Werten den Zugang diesen ansprechen, weıl nıcht gerade gehaltvolle
Kommunikationsmitteln offenzuhalten Sensation gyeht, oder auch N! Körnchens Wahrheıt
Alle, die wirklich echte un eifrige Kinder ihrer Kirche SCH, das jedem Dıng beschlossen liegt ber solcher-
sind ank für das unschätzbare Geschenk Aart Kunst verlhert ıhren Rang un WETE weıtab VO  e iıhrem
ihrer Erlösung alles autfbieten, daß die Kirche auch dıese ursprünglichen un unentbehrlichen Prınzıp Darum

annn S1IC nıcht allumfassend WEeITL un CW1S SC1NH, WI1IC dertechnischen Errungenschaften Anspruch nehmen kann,
SOWEIL S1IC dem eıl der Seele dienen menschliche Geıist, den S16 sıch wendet
Wenn Wır 1aber das Recht der Kırche betonen, wol-
len VWır doch ıcht der staatlıchen Gesellschaft das echt Staatlıche Aufsiıcht UunN Selbstkontrolle
bestreiten, Verwendung dieser technıschen Möglich- Diejenigen, die Träger der öftentlichen Gewalt siınd ha-
keiten JENC Nachrichten un: Aufklärungen verbreıten, ben zweıfellos dı Verpflichtung, siıch auch diesen
die Sınne des Gemeinwohls der menschlichen Gesell- nNneuen Bereıich der Technik wachsam kümmern Sıe
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dürten sıch 1n diesem‘ Bereich ıcht nur auf die Wahrung scheidend Z richtigen Aufßau un: Ausßau des mensch-
politischer Interessen beschränken, sondern mussen auch lıchen Zusammenlebens der Gegenwart bei
das Anlıegen der öffentlichen Sıittlichkeit 1 Auge be- Leichter als das gedruckte Wort können 1n der 'Tat diese
halten. uht doch ihr Fundament auf dem natürlichen modernen Publikationsmittel bewirken, daß die Men-
Sıttengesetz, das, W1e das Gotteswort bezeugt, 1n NSCEIC schen sıch Gemeinschaft halten un sıch gegenselt1g
Herzen eingeschrieben 1st 22. Diese wachsame orge der Hılfe gewähren. Gerade dies wünscht die katholische
Träger staatlıcher Gewalt darf ıcht als ungerechte Unter- Kirche, da Z Fortschritt der weltlichen Kultur aller
drückung der iındividuellen Freiheit betrachtet werden. Völker beiträgt. Die Kırche umfa{ißt auf Grund des ıhr
Es yeht Ja nıcht um den Privatbereich der menschlichen anvertirautfen Auftrags die ZESAMTE menschliche Gemeıin-
Person, vielmehr das n Gemeinschaftsleben der schaft und 111 S1Ee den auszubreitenden Gutern 1ın
Menschen, die diese Kommunikationsmittel sıch rich- ihrer wahren Bedeutung hinführen.
LE  S Daraut kommt CS aber 1ın erster Linıe beım Fılm, Funk
1ır wıssen schr wohl“ W1€e Wır bei anderer (Ge- un Fernsehen d da{ß s1e der Wahrheit und den S1tt-
Jegenheıt bereits Ssagten „dafß iın unNnseren Tagen eine lichen Werten dienen.
weitverbreitete Einstellung der Menschen 1St, sıch
die Einschaltung staatlıcher Autorität wehren, Im Dıenst der Wahrheit und des Guten
dessen ın diesem Bereich Sicherungen vorzuziehen, die
die Gesellschaft sıch selbst schaflt.“ Jedoch dürfen diese Sıe csollen der Verbreitung der Wahrheit dienen,

daß die Bande zwiıschen den Völkern täglıch wer-
Leıitsätze un: Sıcherungen, die VO  - den entsprechenden den: da{ß s1e Verständnis füreinander gewınnen; daß S1E
Berufsgruppen selbst ausgehen, nıcht MI1t der schwer- sıch in jeder Notlage helten: dafß schließlich die Aat-
wiegenden Amtspflicht der zuständigen staatlichen Au- liıchen Gewalten un: die einzelnen Buüurger INmMEeCN-
OrıtÄät 1n Widerspruch geraten. Sıe können aber 1n AaNCT- stehen un 7zusammenarbeiten.kennenswerter Weıise diesem staatlichen Eingriff UVOI-

kommen un sehr 1e] Schlimmes VO vornhereıin VT - Der Dienst der Wahrheit fordert, daß alle siıch des
Irrtums, der. Lüge un des Betrugs unbedingt enthalten,hındern, das leicht den Sıtten schaden könnte. da S$1e auch alles vermeiden, W 4S ine falsche, ungenu-Darum haben Wır WwW1e Unser unmıittelbarer Vorgäanger yende oder einselt1ge Einstellung un Haltung ördern

die Bemühungen derjenigen anerkannt, die 1n beruft- ann.lichem Zusammenhang mıt diesem Bereıich Sıcherungen Vor allem aber mussen die durch Gottes Offenbarungun Leitsätze erarbeıten, ohne der Tätigkeit des Staates überkommenen Wahrheiten als heılıg und unverletzlichhier 1n unzuständiıger VWeıse vorzugreıten. Wır sınd über- gelten. Ware nıcht eigentlıch die vornehmste AufgabeZEUZT, da{fß Fılm, Funk und Fernsehen eichter un: besser
einer echten geistigen Bildung der Zuschauer un der publızıstischen Mittel, die Lehre VO  e Gott und seinem

Sohn Jesus Christus verbreiten „und den AQristlichenHörer beitragen können, WwWenn die Kırche, der Staat un: Glauben den Herzen einzuprägen, jenen Glauben, derdie beruflich Beteiligten 1n recht geordnetem Austausch
ıhrer Krifte siıch gegenselt1g unterstuützen, das ersehnte allein den Millionen VO  } Menschen die raft geben kann,
jel erreichen. Wenn dagegen diese publizistischen MIt Seelenruhe und Mut die unsagbaren Prüfungen un

AÄngste der gegenwärtigen Stunde CMittel ohne gesetzliche und moralısche Sicherungen halt-
los den Weg einer schrankenlosen Wiillkür weitergehen, ber nıcht 1Ur der Wahrheıt sollen die Zweige der
miıindern s1e 7zweiıfellos die wahre Kultur des Volkes un Technik dienen: S1e sollen auch ZUuUr sıttlıchen Vervoll-

kommnung des menschlichen Lebens beitragen. Sıe könnenverderben seine Moral diesen Beıtrag, über den Wir schreiben werden, 1n dre1-
DıiıeaMerkmale DO  S Film, Funk und Fernsehen tacher Weıse eisten: durch Berichterstattung, Menschen-

führung und Spielhandlungen.Unter den verschiedenen publizıistischen Miıtteln, die
menschliche Gedanken verbreiten, kommt, wWw1e Wır AUS- Diıe Berichterstattung
geführt haben, Fiılm, Funk un Fernsehen besondere
Bedeutung Z weil s1e über weıteste Entfernungen hin- Jede Nachricht, auch W CII S1e nıchts anderes als reine

WCS Auge und Ohr durch Bild un 'LTon erreichen. Tatbestände wıiedergibt, hat eınen Einflufß aut die sittliche
Bıldung des Menschen. „Der sittliche Gesichtspunkt jederLDhese Art:und Weıse der Übertragung un: Verbreitung

VO  5 Bild und TIon 1St nach der Lehre des heilıgen Thomas der Ofentlichkeit zugeleıteten Nachricht darf n1ıe ver-
nachlässıgt werden: denn auch der sachlichste Bericht ent-auch für den geistigen Bereith der menschlichen Natur
halt Werturteile un ordert Entscheidungen heraus. Dervemäß: SS gehört U: Natur des Menschen“, Sagt CI,

„vermittels sinnenhafter Wahrnehmung ZUrFr geistigen Er- Berichterstatter, der dieses Namens würdig se1in will,
darf sıch niıemandem vergreıfen. Vielmehr soll VCI-kenntnis vorzudrıngen, denn all Erkennen nımmt
suchen, Fehltritte SOWI1e Verbrechen, gut gyeht,seinen Ausgang VO  - den Sınnen her.“ 24 Insbesondere
verstehen un verständlich machen. Erklären heilßtführt der Gesichtssinn edler und höherstehend als die
aber keineswegs, s1e entschuldigen oder Sar S1Eeübrigen Sınne eichter ZUr: Erkenntnis des Geıistigen. billigen. Es heißt wohl,; Heilmittel andeuten und anbietenDeshalb sind die drei hauptsächlichsten publizistischen un Z Wiederherstellung der sittlichen Ordnung 1ınMittel, durch die der Ton dem Ohr und das Bild dem

Auge von. fernher vermittelt werden können, also Fiılm, eLtwa2 beitragen.”
Funk und Fernsehen, ıcht allein Z Erholung un Ent- Dıe Menschenführung

der Menschen da;, obwohl vıiele Nur in dieser
Absicht Radio hören, VOTFr dem Bildschirm sıtzen oder 1NS Was Wır oben ZESAYT haben, gilt 7weitellos 1n verstärk-

(&  3 aße für die Menschenführung. Dıiesem pädago-Kıno gehen, sondern vermitteln VOor allem. Bildung des
Geilstes un moralische Werte un w x  tragen dadurch ent- gischen Anliegen dienen der Lehrfilm, der $chulfunk un



entsprechende Fernsehsendungen 1ın auUSSCZeichneter Weıse, Vo;'bilduné der Teilnehmer
un War nıcht bloß be] den Jugendlıchen, sondern auch
be1 den Erwachsenen. Hıer allerdings mu{fß INa  - VOT allen Damıt aber bei dieser Sachlage der Fılm, Hör- un

Fernsehspiele auch das erreichen können, W 4as S1e erreichenDıngen verhüten, daß diese Pädogogik mMIt der Lehre sollen, mussen die Zuschauer un Hörer ıne Vorbildungund den unantastbaren Rechten der Kırche oder miı1ıt der mitbringen, die Geılst un: Herz befähigt, nıcht blo: dieErzıiehungsordnung der Jugend 1 häuslichen Zusammen- jeder dieser Kunstformen eigentümliıche Gestalt CIr-leben 1ın Wıderspruch gerat. tassen, sondern sıch auch durch ıne rechte BewulSstseins-
Ebentalls bringen Wır die Hoffinung Zu Ausdruck, da{ß
diese an Bildungskraft, ob privat oder staatlıch haltung leiten lassen. Zuschauer un Höter sollen die

verschıiedenen Elemente, die ihnen aut der Leinwand,
SLEUETT, nıcht autf einen Inbegriff VO  } Lehren hinausläuft, aut dem Fernsehschirm un durch den Lautsprecherder VO Namen Gottes und seınem heiligen Gesetz keine yeboten werden, mi1t kritischem Sınn betrachten un
Notiız nımmt. WETEN können, nıcht aber, W1e haäufig der Fall 1St,Uns 1STt die schmerzliche Tatsache bekannt, daß 1n den durch die berückende Macht des Dargebotenen 1n annn
VO atheıistischen Kommunısmus beherrschten Ländern veschlagen werden un: seınem Fainflu(ß wiıllenlos erliegen.die audio-visuellen Miıttel selbst 1n der Schule dazu be- Wenn diese innere, VO  3 der cQhristlichen Wahrheıt CI -

werden, die heilige Religion M1t der Wurzel Aaus euchtete Bildung tehlt, könnten weder die gyesunde. —_
dem Herzen reißen. Jeder, der diese Sıtuation nuüchtern ständıge Erholung, VO  =) der „Jedermann weıiß, da{fß S1e für
un vorurteilstreı erwagt, MU: sehen, da{fß dort das G: alle, die sıch 1n den Geschäften un: Sorgen des Lebenswıssen der heranwachsenden Jugend, der yöttlıchen Wahr- plagen mussen, notwendig ist SI noch die geistige Be-
elit beraubt, 1n un geETArNLEr Weıse vergewaltigt reicherung als gesichert gelten.wird. Denn die Jugend ann Ja die göttliıch geoffenbarte Dıie Katholiken haben besonders 1n den etzten JahrenWahrheit nıcht erkennen, die, w1e Erlöser versichert, 1n anerkennenswertem Ma{iß über 1ine solide Zuschauer-
uns freıi macht 2 Mıt rathnijerter Absıicht 1St dort ıne
NEUEC Verfolgung der Religion 1M ange erziehung beraten, un: vieles 1st geschehen un geschieht

miıt dem Ziel, Jugendliche un Erwachsene befähigen,Wır bringen Unseren ebhaften Wounsch Z Ausdruck, den Wert dieser Darbietungen, aber auch ıhre Gefahrenda{ß die publizistischen Miıttel, die Aaus orodßer Entfernung
Auge un Ohr ebenso mühelos W1e ansprechend erreichen, richtig erkennen un: vewissenhaft eachten. Dıes

soll jedoch nıemals eınen Vorwand für den Besuch OrTa-
AT Steigerung der geistigen Kultur un Z Vervoll- lısch minderwertiger Darbietungen bılden. Das Ergebnisständıgung des beruflichen Wiıssens verwendet werden, mu{l vielmehr se1n, aur solche Darbietungen aut das
dafß S1e VOTL allem die Menschen einer ch1:istlichen Programm SsSEeErtzZzZEenNn oder AUS dem Programm Uu-Grundsätzen entsprechenden Lebensführung anleıten. Wo wählen, die 1n relig1ös-sıttlicher Hınsıcht MT, kirchlichen
INa  i sıch über diese cQhristlichen Grundsätze hinwegsetzt, Grundsätzen übereinstimmen und sıch die VO  e} der
annn keinen wahren Fortschritt 1mM menschlichen entsprechenden kirchlichen Stelle ergangenen WeısungenLeben geben *9, Wır wollen deshalb eın anerkennendes halten.Wort allen Lehrern un Frziehern aussprechen, die mi1t
dem Fiılm, den Rundfunksendungen oder Fernsehüber- Soweılt diese Bemühungen, W1€e Wır hoffen, rıchtigen Er-

ziıehungsgrundsätzen un den Ansprüchen echter Geıistes-
tragungen Jjenes hohe Ziel anstreben. kultur entsprechen, bıllıgen, Ja empfehlen Wır S1@e. Wır

S pzielhandlungen wünschen L9)  9 daß S1e ( alle Schulen und Bildungs-
statten, 1n die Gliederungen der Katholischen Ak_tion un

Weıter MUu darauf aufmerksam gemacht werden, da{fß dı Pfarrgemeinden Eıngang finden
die Erfindungen außer durch Berichterstattung
un Menschenführung auch durch Spielhandlungen viel Dıie richtige Weıisung un Erziehung der Zuschauer un

Hörer wird e1ıner Herabsetzung der sıttlıchen Gefähr-
Z wahren Wohl der Menschen beitragen können. dung tühren; dann 1aber wird sS1e auch die GläubigenDıie Kunsttorm der Spielhandlung 1STt vielfach nıcht NUr befähigen, VO  e} den NCUSCWONNCNCN Eindrücken die Seele
ıne Quelle der Unterhaltung un Belehrung, sondern

Z Betrachtung der himmlischen Wahrheiten erheben.
auch der Biıldung des Herzens. Mıt vollem echt hat (Ganz besonders aber drängt Uns, 1ın diesem Zusammen-
deshalb Unser Vorganger selıgen Angedenkens, 1US X:
die Filmtheater „velutı scholae“ „Erlebnis-Schu- hang einmal eın lobendes Wort über die Künder des

göttlichen Wortes N, dıe, 1mMm Bewulßistsein ıhrer
len  CC SZENANNT. Schulen annn in  e S1e deswegen NENNCNHN, Verantwortung dıe Reinerhaltung der Sıtte 1n den
weıl hier Bild un Handlung sıch vereinıgen, wobei siıch
dıe lebendigen, lıchtbewegten Bılder den Worten un dem Völkern, denen S1e ıhre Arbeitskraft schenken un: die

S1e den Weg der Wahrheit führen, diesem 7 weck auch
Klang der Musik reizvoll verbinden, dafß ıcht NUr die Hılte VO  3 Fılm, Funk un Fernsehen 1n vee1gneterder Verstand un die anderen Seelenkriäfte angerührt Weıse 1n Anspruch nehmen. So vermitteln S1e ıhnen alle
werden, sondern der anl Mensch erfaßt, irgendwıe 1NSs di wirklich segenspendenden Dienste un: Erfindungenwırd mıiıt der Darstellung un sıch gleichsam m1t der
dargestellten Handlung ıdentihziert. uUunNnseres Jahrhunderts. Wır wünschen deshalb, da{ß ıhr

Wıiırken un iıhre Bemühungen be] den Trägern hoheit-
Obwohl Fılm, Funk un Fernsehen die bisher bekannten licher Gewalt iın Kirche un Staat Unterstützung findenun gveübten Ausdruckstormen gewıssermaßen UuSamm-

menftassen, stellt doch jedes dieser publizıstischen ıttel
eine HCGS Kunstform dar un also auch eine NEUEC Aus- Programme für die Jugend
drucksform. Sıe wenden sich nıcht 1Ur wenıge A US- Es 1St jedoch daraut ächten, da{ß die rechte Bildung
erlesene Zuschauer und Horer, sondern Millıonen und Unterweıisung des Zuschauers und Hörers be1 der
VO  3 Menschen verschıiedenen Alters, unterschiedlicher Bewältigung dieser Aufgabe noch nıcht genugt. Die e1N-
soz1ialer Stellung und Geistesbildung. zelnen Darbietungen mussen der jedem Alter eigenen



Urteilskraft, Erlebnisstärke, seelischen Ansprechbarkeit Unter reiflicher rwagung des relig1ösen Nutzens, der AaUS

un sittlichen eite entsprechen. Dieses Problem 1St des- diesen Zweıgen der Technik entspringen kann, SOWI1Ee der
SCnh esonders schwerwiegend, weıl] die Funk- un be- Notwendigkeıt, die Reinerhaltung der christlichen Sıtte
sonders die Fernsehsendungen, die mühelos Hause CM D- gewährleisten, die leicht durch solche Darbietungen
fangen werden können, die Schranken niederzureißen 1n Getahr gerat, wünschen Wır, da{ß solche Stellen 1n den
drohen, durch die ıne gesunde Kindererziehung unbe- Ländern errichten sind; S1e sollen auf diesem Gebiet
dingt geschützt se1n mufß, bı1s der Junge Mensch über die ausgewählten Geistlichen aANnvertraut werden.
notwendıge Widerstandskraft verfügt, die Stüurme Wır ordern euch terner auf, Ehrwürdige Brüder, da{fß

1n den einzelnen Ländern diese Stellen tür Fılm, Funkder Welt siegreich bestehen können. Hıerüber haben
Wır VOTI: drei Jahren an die Bischöfe Italıens geschrieben: un Fernsehen entweder VO einem zemeınsamen Gre-
„Wıe könnte 11a  S nıcht erschrecken, wWenn iINna  - einmal m1ıum abhängen oder wenı1gstens sıch gegenselt1g Nier-

stutzen. Ebenso ordern Wır euch Au die Gläubigen,n  u bedenkt, dafß durch das Fernsehen O$: 1ın die
Famiılie die vergiftete Luft, VO Materialismus verdorben, besonders die, die 1n den Gliederungen der Katholischen
VO  a aller Torheit un jeglicher Art Lüsternheit ebenso Aktion stehen, unterweısen, damıiıt S1e die Notwendig-

elit erkennen, mı1ıt diesen Stellen wirksam un bereit-verpestet, eindringen kann, WI1IEe 1LLUT allzuoft 1n den
Filmtheatern vorkommt?“ willıg zusammenzuarbeiten.
Wır kennen ohl die Anstrengungen staatliıcher Stellen Da D einmal viele einschlägige Fragen nıcht leicht
un prıvater Kreıse, die Sich 1mM Rahmen ıhrer Jugend- innerhal der einzelnen Länder gelöst werden können,
erziehung bemühen, die Jugendlichen möglıchst VO  - söl- wırd sicher ZuLt seiln, WenNnn die einzelnen Stellen Mıt«

olueder der großen internationalen Vereinigungen werden,chen Darbietungen fernzuhalten, die ıhrem Alter ıcht
entsprechen un die häufig nıcht ohne schweren Schaden die der Heilige Stuhl nach reitlıcher Überlegung schon
besucht werden. Was immer diesem anerkennens- anerkannt hat.
wertien Zweck geschieht, findet Unsere volle Billıgung. Wır zweıteln nıcht, Ehrwürdige Brüder, da{fß das, W as

Nur achte 114  - noch mehr als auf physiologische un ihr, 1n Befolgung dieser Rıchtlinien, siıcher nıcht ohne
psychologische Schäden, die hier entstehen können, autf Anstrengungen und Opfter unternehmt, segensreiche
die Verhütung moralıscher Gefährdung der Jugendlichen; Frucht tragen wiıird. Dies wırd leichter un eher
einer Gefährdung, die, kommt 114  e) ıhr nıcht rechtzeıit1g der Fall se1n, wenn die besonderen Vorschriften ZEWISSEN-
UVO un: verhindert s1e nıcht, ZU Verhängnis tür die haft Z Ausführung kommen, die Wır iın diesem und-

schreiben 1mM Folgenden für Fılm, Funk und Fernsehenmenschlıche Gesellschaft, Ja eıner Kagstrophe eNt-
scheidend beitragen D yesondert erlassen.
Die Uns eu Jugend ermahnen Wır eshalb vater- 11
ıch un hoften, da{fß s1e die qcQristlichen Tugenden der

Der FilmKlugheit un des Maßhaltens üben werde, WENN sıch
um Darbietungen handelt, die ıhre Unschuld gefährden Der Fılm gyehört Seit seiner Erfindung VOT EeLW2 60
könnten. Es 1St ıhre Gewissenspflicht, das angeborene un Jahren den wichtigsten Verbreitungsmitteln der (S@e-
ungezügelte Verlangen, alles sehen un hören wollen, danken un Erfindungen UÜMNSEHET: eIt

bezähmen un meıstern: das Herz nıcht VeEeI- ber selne verschiedenen Entwicklungsstufen SOWI1Ee über
lıeren maßlose ırdısche Gelüste, sondern autwärts selıne faszınıerende Gewalt haben Wır gelegentlich bereıts

(Gott richten. trüher gesprochen 5 Durch seline Verbreitung un beson-
ders durch die yrodße Produktion VO:  - Spielfilmen entstandKiırchliche Hauptstellen ein eigener Wırtschafts- und Industriezwe1g, 1in dem nıcht

Die Kirche weiß sehr wohl, da{(lß VO  3 den neuen Zweıgen alleın Kunstschaffende, Arbeıter, Angestellte un Tech-
der Technik, die Auge un Ohr unmittelbar ansprechen nıker, sondern n Wirtschaftskonzerne InmenNn-

oder erreichen, 1e] Segensreiches, aber auch viel Böses arbeiten. Einzelpersonen können ohl kaum enin
un Gefährliches ausgehen kann, Je nachdem die Men- schwieriges . und verzweıgtes Unternehmen bewältigen.
schen s1e gebrauchen. Daher 111 S1e auch 1er ıhres Um daher den Film eınem „wertvollen Faktor der
Amtes walten, das sıch nıcht die verschiedenen Kultur- menschlichen Erziehung, des Aufbaus und der sittlichen
bereiche, sondern vorzüglıch die Relıgion un die Ord- Erneuerung ” ° machen, 1St unerläfßlich, da{ß alle
Nung der sittliıchen Welt 1m Auge hat 3 oben (;enannten 1ın rechter Bereitschaft und Verantwor-
Damıt diese Aufgabe leichter un besser erfüllt werden LUuNg sıch gegenselt1g stutzen, einwandtreie Fılme
könnte, hat Unser organger unvergeföilichen Angeden- produzıeren und verbreıten.
kens, 1us A, eindringlich darauf hingewıesen, SEn Wır haben schon mehrmals alle, die dem Fılm ihr auf-
unbedingt notwendig,. da „dıe Bischöte ıne ständige merksames Interesse entgegenbringen, auf die Wiıchtig-
Prüftstelle tür jedes Land einrichten MIt der Aufgabe, elit der rage aufmerksam gemacht un S1e aufgefordert,
die Fılme Z tördern, die übrigen aber An- solche Fılme chaften, „die durch Schönheıt und künst-

erische Vollendung zugleich auch die Aufgabe wertvollervabe ıhres sittlichen anges nach Klassen abzustuten, un
CL 37schließlich ıhre Bewertung Priestern un Gläubigen — Erziehung erftüllen.

gänglich machen“ 34, Ferner se1 notwendig, alle Dorgt gewissenhaft dafür, Ehrwürdige Brüder, daß die
katholischen Bemühungen auf dem Gebiet des Films auft obengenannten,; EW Leitung unterstehenden Filmstellen

Länder den verschiedenen Gruppen 1n der Oftent-das rechte Zie] hinzuordnen.
In einıgen Ländern haben die Bischöfe, diese Richtlinien ıchkeıit, die C angeht, Nachrichten, Hınweıise, Ratschläge

un Richtlinien übersenden, u11n dieses wichtige, dem
VOTLr ugen, solche AÄmter [ın Deutschland Kirchliche

Wohl der Menschen dienende Anlıegen den zeıtliıchenHauptstellen] nıcht L1LUTr für den Fılm, sondern auch für
den Funk un: das Fernsehen eingerichtet. un örtlichen Gegebenheiten entsprechend Öördern.



‘  > * On Pa “

Die Filmbewertung bestimmen, an dem die Gläubigen über ihre verschiede-
Deshalb sollen „eigene, vollständige und häufig erschei- Nnen Pflichten gegenüber Darstellungen, besonders 1mM Fiılm,

sorgfältig elehrt un eifrıgem Gebet Gott innende Listen oder Verzeichnisse zusammengestellt un: diesem Anliegen aufgefordert werden.veröffentlicht werden, 1n denen jeder Film einzeln be-
schrieben Ist: daß alle yvebührend Bescheid wIıssen. Um schliefßlich allen leicht machen, diese Bewer-

kennen un S1e beachten, 1St notwendig,Dıies soll die Aufgabe einer Oommıssıon Aaus bewährten
s1e Mi1t eıner kurzen Begründung rechtzeitig veröfftent-Persönlichkeiten se1n, die der Leitung der genannten

natiıonalen Arbeitsstellen steht. Ihre Mitglieder mussen lıchen und SOWeIlt als möglıch verbreiten.
hervorragende Bildung un: Sachkenntnis besitzen, Die Filmkritikernach den Grundsätzen der qchristlichen Sıttenlehre jeden
einzelnen Film beurteilen können. In dieser rage haben die katholischen Filmkritiker einen
Da die Mitarbeiter dieser Kommissiıon 1ne bedeutungs- gzroßen Einfluf. Sıe dürtfen ıcht versaumen, bei iıhren
volle Sache, die MIt der qQristlichen Lebensauiffassung Filmbesprechungen auch die sıttlıchen Gesichtspunkte 1Ns
aufs ENSSTE zusammenhängt, beraten un entscheiden rechte Licht SCUZEHS; un mussen sich davor hüten, in

eiınen „ethischen Relativismus“ abzugleiten oder die rechteSOWI1Ee die besondere Wirkung VO  3 Fiılmen auf die Be-
sucher, die Je nach deren Sıtuation verschieden ist: I  u Rangordnung der Werte außer acht lassen. Unver-
kennen mussen, ermahnen Wır s1e immer un immer antwortlich handeln darum die Redakteure VO Zeıtun-
wieder, dem Studıum der einschlägıgen Fragen und auch SC oder Zeitschriften, die sıch katholisch NENNCNH, WwWenn

dem stillen Gebet 1e] eit wıdmen. s1e beii der Besprechung VO  e Schauspielen und Filmen die
Be1 jeder moralischen Beurteilung eines Fılms sollen die Leser nıcht darüber unterrichten, W as VO sittlichen Wert
Gutachter aufmerksam die Rıchtlinien erwagen, die Wır der einzelnen Darbietungen halten sel.
bei gegebener : Gelegenheit schon mehrmals aufgestellt
haben Insbesondere erinnern Wır HNSECTE Ausführun- Diıe Filmtheater
SCH über den äAsthetisch un pädagogisch anspruchsvollen ber nıcht allein die Zuschauer; die Ja jedesmal durch
Fılm SOWI1e über die Darstellung des Verbrechens. Nıe- den auf iıhrer Eintrittskarte w1e MIt einem Stimmzettel
mals dart dabe1 die Würde des Menschen, die Ehrfurcht
VOT der Famiuilıie, VOTL der Heıiligkeit des Lebens, VOT der 1nen wertvollen oder schlechten Fılm wählen; tragen

eine Gewissensveräntwortung. Größer noch ISt die der
Kırche Jesu Chriustı und VOTr dem menschlichen und Aat- Leiter VO Filmtheatern un: Filmvertriebsstellen.
lıchen Gemeinschaftsleben 1172 kommen oder verletzt
werden. Wır siınd über die sroßen Schwierigkeiten wohlunter-

richtet, MI1t denen gegenwärtig das Filmtheater AUS den
Auch soll ihnen bewußt se1IN,; da{ß ıhr ihnen anvertrautes verschiedensten Gründen kämpfen hat, auch durch die
Amt der Bewertung der einzelnen Filme VOT allem daraut
zıelt, da dadurch richtige öffentliche Meınung sıch bildet, rasche Ausbreitung des Fernsehens. Dennoch mussen dıe

Theaterleiter iıhrer schwıerigen Lage sıch bewußt
da{ß alle die sittlıchen Normen un Grundsätze hoch- bleiben, daß ıhnen iıhr ew1ssen verbietet, Filme der

schätzen, ohne die weder eine wahre Kultur noch 7Zivilı-
satı1on denkbar ISt. Aus diesem Grunde 1St ohne 7 weıtel OGfentlichkeit zugänglich machen, die dem Glauben

un der guten Sıtte widersprechen, oder Verträgedie Einstellung derer verurteilen, die allzu nachsicht1ig unterzeichnen, die s1e ZUVF Vorführung solcher FEilme
Filme zulassen, die War künstlerisch wertvoll sind, aber

die Sıtten verstoßen, oder die, obgleich 'sıe zwingen. Da 1U  3 1n vielen Ländern Theaterleiter sıch
verpflichtet haben, keinen Umständen schädliche

wen1gstens anscheinend die sittliche Ordnung achten, FAatL- der schlechte Filme zeıgen, hegen Wır die Hoffnung,sächlich enthalten, W 4as mIt dem katholischen lau- da{fß eine wertvolle Inıtiatıve sıch über die NZ Welt
ben unvereinbar 1SE, ausbreıte und eın katholischer Kinoleıiter zögere, sich
Wenn 1ber die Miıtglieder der Kommissıon klar un eiınem ruchtbaren un heilsamen Beispiel anzuschlie-
deutlich ZU Ausdruck bringen, welche Fılme tür alle en Auch mussen Wır mıt Nachdruck darauf drıngen,oder welche für die reitere Jugend oder für die Erwach- Filmplakate mIıt verführerischen oder schmutzigen Dar-

tragbar siınd, un auch bekanntgeben, welche Filme stellungen abzulehnen, auch wenn S1Ee bisweilen Reklame
eınen sıttlich Zzersetzenden Einflu{fß ausüben un: welche für eınen sıch einwandtfreien Fılm machen. „Wer VeI-
endlich völlıg schlecht un schädlich sınd, dann wiırd möchte SaSchH, wıevuel seelischen Schaden derartıgejedem leichter, 1Ur die Filme besuchen, nach deren Bilder besonders den Jugendlichen zufügen, wieviel —_

Besichtigung „Iroher, treier un besser“ das Theater reine Gedanken un: unlautere Empfindungen durch S1e
verläßt D Jedermann wırd meıden, W ads ihm selbst einen geweckt werden, wieviel Sittenverderbnis, Ja selbst
Schaden bringen kann, der durch die Afinanzielle Unter- Schaden der anzcn Volksgemeinschaft auf s1e 7zurück-
stutzung schlechter Filme un durch das böse Beispiel geht?“für die Mitmenschen noch yrößer ware.  za Kirchliche FilmvorführungenWır wiederholen die wertvollen VWeıisungen Unseres Vor-
gangers, apst 1US D T selıgen Angedenkens, ın seinem Wo sıch Veranstaltungen irchlicher Stellen handelt,
Rundschreiben Vigilanti UYTd 4 Wır haben den dringen- bei denen den Gläubigen un VOL allem der Jugend
den Wunsch, daß die Gläubigen nıcht HUT möglichst oft Fılme ZUr Erziehung "und auch ehrbaren Unterhaltung
über diese rage elehrt werden, sondern auch ihrer gveze1gt werden sollen, ISt selbstverständlich, da{fß NUur

ernsten Pflicht nachkommen, sich über die VO  - der kirch- solche Fılme ausgewählt werden dürten, die 1n sıttlıcher
lıchen Obrigkeıt herausgegebenen Fiılmbewertungen Beziehung völlıg einwandtreı sind.
informıeren un sıch gEeLreu danach richten. Die Bischöfe sollen alle öffentlichen Filmvorführungen
Zu diesem Zweck können die Bischöfe, WECNN s1e 6S für kirchlicher Stellen, auch der exemten Orden, gewissenhaft
richtig halten, einen esonderen Sonntag 1mM Jahr dazu überwachen }und die Ikirchlich Verantwortlichen daran er-
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iINNCIN, daß S16 getreu un: n  u die 1er gegebenen Falle sollte INa  - VOTL der Fertigstellung des Fiılms oder
Rıchtlinien beobachten INUSSECIN und nıcht ıhren wirtschaft- während der Dreharbeiten C1inNn sachverständiges Urteıil
lichen Vorteil ungebührlich den Vordergrund rücken, un: Gutachten einholen, sowohl dem gEISLISCN Nutzen
WECNN SIC Geiste dieses VO Apostolischen Stuhl CIM PD- der Zuschauer als auch der Vollendung des Werkes HC-

recht werden Man sollte eın Bedenken Lragen, diefohlenen Filmapostolates arbeiten wollen Es 1ST auch sehr
empfehlen, da die Leıiter katholischer Filmtheater katholische Stelle tür Filmfragen Rate ziehen S1e

un Filmstellen sıch ZUSa. dies 1ST VECI- wırd Zusammenhang INIL ıhrer Aufgabe gEerInN Z

schiedenen Ländern IM1L Unserer Zustimmung und (Se Vertügung stehen un: auch gegebenenfalls, der NOL-

nehmigung bereits gyeschehen die Rıchtlinien un wendiıgen Sıcherung, katholischen Sachverständigen
nregungen der den Ländern errichteten kirchlichen Z Verfügung stellen
Hauptstellen die Tat umzusefzen dıe EMECIN- Geltung und Ansehen der Filmschafftenden werden durch

Bemühungen un: Interessen verireten ıhr Vertrauen Z UDE Kırche nıcht gemindert Er (der
Glaube) wiıird den Persönlichkeitswert des Menschen bıs

Filmverleih un Filmvertrieb ZzUuU Letzten verteidigen.“ 44 uch aut dem Felde des
künstlerischen Schaffens wiırd die menschliche Persönlich-Unsere Aufforderungen die Filmtheaterleiter möchten

Wır auch die Filmverleiher richten Be1 der Produktion eIit VO Licht der christlichen Lehre un der rechten
sittliıchen Norm bereichert un vollendet.VO Filmen eisten S1C häufig finanzıelle Hılfe un haben

dadurch größeren Eıinflufß Um schwerer sind S1IC VOI- Indessen 1ST kirchlichen Personen nıcht gestattet, ohne
pdlichtet aut einwandtreie Fılme drängen Der Film- besonderen Auftrag ihrer Vorgesetzten den Filmprodu-

ZeNTEN ihre Mitarbeit AA Verfügung stellen Dennverleih 1ST nämlı:ch urchaus ıcht lediglich 1Ne technische
Funktion, denn der Film Wır Sagten schon öfter ZuLe Beratung dieser rage selbstverständlich
1ST nıcht ULE 1NeC VWare, söndern WEeIT mehr ISE hervorragende Sachkenntnis und besondere Ausbildung

Oraus Hıer annn das Urteil nıcht dem Belieben desKOost Schule seelischer und sittlicher Bildung des
einzelnen überlassen leibenVolkes Darum hat der Filmverleih und Filmvertrieb

gleicher Weıse Anteiıl Verantwortung un Verdienst, Miıthin ermahnen Wr die katholischen Produzenten un:
Regıisseure e nühe väterlichem Herzen, bei keinem Film M1C-nachdem sıch Filme oder schlechten

Wirkungen handelt zuwirken, der dem Glauben un der cQhristlichen Sıtte
Darsteller wıderstreitet Sollte aber, W 3Aas Gott verhüten MOgC,

dennoch geschehen, dann sollen die Bischöfe ıhre Stimme
ıcht SENNS 1ST auch die Gewissenspflicht der Filmdar- erheben un: auch WEeNN erforderlich ZEEISNELE Ma{ßs-
steller bei der Verwirklichung besserer Grundsätze regeln treften
Fılmwesen Im Bewußtsein iıhrer Würde als Menschen und Nach Unserer Überzeugung führt nıchts den Film wirk-
Künstler sollen SIC W15S55CH dafß ST siıch nıcht dazu hergeben idealen Söhe als die UÜbereinstimmung
dürtfen, ıhre Gestaltungskraft tür einzelne Szenen oder IMI dem christlichen Sıttengesetz beim Schaften der Film-
an Fiılme, die den Sıtten widersprechen, ZUr Ver- produzenten
fügung stellen Jeder durch künstlerische Begabung oder Wenn die Produzenten den Quellen himmlischer nma
Leistung anerkannte Schauspieler mu{l SCI1M Ansehen den hinzutreten, WEeNnN SIC den Inhalt des Evangeliums
der Ofrentlichkeit benutzen, das Publikum ZU sıch aufnehmen und WEeNnN S.1C ZUuUr Kenntnıis nehmen WUu[I-
Guten un: Edlen führen Er MOSC auch den W as die Kıirche über den Sınn des Lebens, über lück
vornehme Verpflichtung denken, SC1INEN Privatleben un Tugend über Leid und Sünde, über Leib und Seele
für andere beispielhaft sSein In Ansprache über dıe soz1alen Probleme un den menschlichen Fort-
Schauspieler Sagten VWır einmal „Jedermann versteht schritt lehrt dann würden SIC NEUEC un: leuchtende Eın-
die heftigze Gemütsbewegung, die euch ertafßt und euch sichten empfangen und sıch MITt Impuls
MI Freude un Stolz erfüllt WEeNn das Publikum auf ben fühlen, eindrucksvolle Werke VO  a dauerndem Wert
euch schaut euch begrüßt, euch zujubelt un euch schaffen
tobt CC Solches Empfinden 1SE durchaus berechtigt och Man müfte also die Bemühungen un: Unternehmungensollte ein cQhristlicher Darsteller VO  e} der enge nıcht Öördern un 9 das Leben der Film-
solcherart Ovatıonen entgegennehmen, die schon fast schaftenden nähren un vertiefen Vor allem aber

Götzendienst Ühnlich sehen Denn auch VO  3 ıhm sollte 111a  3 1L  e} diesem Zusammenhang besondere orge
oalt das Wort des Erlösers „So leuchte ELTGr Licht VOor der christlichen Bildung JUuNgCr Menschen wıdmen, die
den Menschen, da{fß SIC WE Zzu  n Werke sehen und den das Filmschaffen als Beruf erwählen wollen.
Vater PTCISCH, der Himmel 1ST CC

Zum Schluß dieser besonderen Ausführungen über den
Film fordern Wır die Söffentlichen Behörden aut keıinerProduzent un Regisseur Weıse die Produktion oder Verbreıitung minderwertiger

Die Hauptlast der Verantwortung, obschon verschie- Fılme Uunt  ZeN, vielmehr durch gee1gnNetLe ıcht-
dener Richtung, tragen die Produzenten un Regısseure linıen helten, daß anständıge un anerkennenswerte
Indessen bildet diese Gewissensbelastung kein Hindernis Filme, besonders tür dıe Jugend gyeschaffen werden Da
für ihren wertvollen Beruf S1e 1ST eher dazu angetan, für die Volksbildung bedeutende Summen ausgegeben
denen Mut machen, die ML bestem Wollen, den NOL- werden, darf hier der Beıitrag TE Lösung
wendigen finanziellen Mitteln un: der erforderlichen derart wichtigen Problems nıcht fehlen
gabung Fılme herstellen In CIN1SCH Ländern und be1 internationalen Festspielen

werden echt diıe Fılme Preise verteılt, dieıcht selten geraten Autoren und Regıisseure ernste

Konflikte zwıschen der Eigengesetzlichkeit der Kunst und rzieherischen un gEISTLISECN Wert besitzen VWır hegen die
den Forderungen VO Religion und Sittlichkeit In diesem Hoffnung, daß Unsere Hınvweıise dazu beitragen, alle SUu-



ten Kräfte VETICINCN, damıt alle Fılme, die VOI- Jedermann weı(ß den Biıldungswert sittlich einwand-
dienen, gyleichsam als Preıs allgemeine Anerkennung un: freier Wort- un: Musiksendungen des Rundfunks och
Förderung finden entsteht AUS dem Gebrauch dieses Gerätes e}  n  u WIC be]

den übrigen technischen Errungenschaften “Ne (Gew1ssens-
111

Der Funk
verantwortun Es aMn ZU Guten oder Z Schlech-
ten verwandt werden Darum lassen sich autf den und-
funk die Worte der Heılıgen Schrift anwenden Auln ihmMıt nıcht SCIINSCICK orge wollen Wır auch Ehrwürdige
PrCIisch WITLr den Herrn un Vater un MI ıhm verfluchenBrüder, aut das andere publizistische Mittel eingehen, den

Rundfunk der der oleichen elit autkam WIC der WITr die Menschen, die nach (Gottes Ebenbild geschaften
Fılm sind Aus C1N- un demselben Mund kommen Segen und
Obwohl der Rundfunk weder über die Fülle szeniıischer Fluch
Darstellungsmöglıchkeiten noch über die vorteıiılhaften Pflichten des Hörers
Umweltbedingungen v\erfügt W1e der Fiılm, stehen ihm Jeder Rundfunkhörer 1ST besonders verpflichtet, AUS dem
doch andere Möglichkeiten often, dı bıs noch nıcht Sendeprogramm sorgfältig un überlegt _ auszuwählen.
alle ausgeschöpft sınd Denn die Sendungen sollen nıcht chaotiısch durch das Haus
‚ Der Rundtunk hat ührten Wır VOTL den Miıt-
oyliedern Rundfunkgesellschaft 2AUS 2) den Vorzug, dringen, sondern Zutritt erhalten WIC e1in Freund, den

112a  i MITL Unterscheidung un Klugheit einlädt Unver-
SOZUSaSCNH trejer un ledig VO n  Nn Bındungen SCLHML,; antwortlich aber handelt wer jedermann als Freund 11015
die unls Raum un eIit auferlegen, und die alle anderen Heılıgtum des Heıms einführt Die der Famılie gyehör-Miıttel den Kontakt zwischen den Menschen herzu- ten Rundfunksendungen Wort und 'Ton sollen darum
stellen, behindern oder authalten Miıt unendlich be- SC1NMN, daß S1C dem Wahren un Guten dienen, daß S1C
schwingteren Flügeln als die Schallwellen bringt der die Famıilienglieder nıcht abziehen VO  z der gewissenhaf-Rundfunk iındem Augenblick jede Grenze
überschreitet die iıhm ANVertirautfen Botschaften überallhin

ten Ertüllung ıhrer persönlichen und soz1alen Pflichten,
Sl vielmehr deren rechten Verwirklichung bestärken

un jedem SOWEeIt sıch Jugendliche und Kinder handelt, dürfen
Durch NEU: Erfindungen tast unübertreftlich Ver- S1C iıhnen nıcht schaden S1e sollen vielmehr die gesundevollkommnet elistet der Rundfunk auf verschiedenen
Gebieten der Technik überaus nützliche Dıienste werden Erziehung der Eltern un der Schule unterstufzen un:

Öördern
doch durch Funkwellen o Maschinen ohne Piloten D1e katholischen Stellen tür Rundtftunk den einzelnen
den vorausbestimmten Ort terngesteuert Wır glauben Ländern ollen, Uunterstutzt VO  = den katholischen Zeıitun-
aber nıcht Unrecht da{fß die oröfßte Aufgabe, aut dıe SChH und Zeıtschriften, sıch angelegen seCein lassen, die
der Rundfunk sehen mulßß, darın lıegt die Menschen Gläubigen über Art und Wert der Sendungen nNnier-
belehren un erziehen, Herz un: Sınn ı mehr richten Diese wertende Vorschau wırd nıcht überal] MOS-
Z Erhabenen und UÜbersinnlichen erheben. lıch SCIN un sıch häufıg auf Hınweis beschränken
Nun aber entspricht innersten Streben des Men- 1LLLIUSSCI) weıl sich der Charakter mancher dieser Sendun-
schen, auch innerhalb der CISCHCN Wände durch das Wort CNn OTAaus schwer estimmen äßt
IMIL anderen Menschen verbunden SC1IN, fterne re1g- Die Seelsorger mögen darum die Gläubigen daran CT111-

mitzuverfolgen und soz1alen un kulturellen DNEeTN dafß Gottes Gebot verbietet Vortrage un Dar-
Leben teilzunehmen bietungen anzuhören die dem Glauben un den Sıtten
Keın Wunder also, WenNn unzählige Heıme schnell MITC schaden S1e sollen die Erzieher mahnen, die ugen often-
Rundfunkgeräten ausgestattet wurden, durch dıe sıch zuhalten und das Verantwortungsbewußtsein für den
gyleichsam yeheime Fenster dıie n Welt hıneıin aut- Gebrauch des Empfäangsgerätes Hause wecken
tun un INan Ta un acht MI1 dem bewegten Leben Die Bischöfe haben darüber hinaus die Pflıcht VOT Sen-
VO  3 Menschen verschiedener Kultur, unterschiedlicher dern WAaINCNH, VO  e} denen ekannt 1ST daß Sie dem
Sprache un Rasse Berührung kommt DIes yeschieht christlichen Glauben widersprechende Grundsätze VeI-

Rahmen des Proeramms durch zahllose Rundfunk- Lreten
sendungen Ihr Inhalt sind Nachrichten Gespräche Vor- IDITG Rundfunkhörer siınd ebenfalls verpflichtet den VOCI-

tLTage, Wiıssenswertes un Entspannendes, Kunstwerke, antwortlichen Leıtern der Sendungen hre Wünsche un
Gesang un Musık gyerechten Beschwerden Z Ausdruck bringen Diese
„ Welches Vorrecht un welche Verantwortung 1ST Verpflichtung erg1bt sıch klar AaUS der Natur des und-

für diehaben Wır VOr CIN1SCF eIit ausgeführt funks, die leicht EINSEILLSCNH, nıcht wechselseitigen
Menschen der Gegenwart un welcher Unterschied Beziehung führt nämlich ausschliefßlich VO Sender ZU

früheren Zeıten, als die Verkündigung der Wahrheit die Hörer
Pflege der Bruderliebe, die Verheißung der CWISCH Selig- DIie heute entwickelten Methoden der öftentlichen Me1-
eIlIt Ur Jangsam durch die Apostel den Menschen auf nungsforschung, die das Interesse der Hörer tür diıe e1N-

den mühselıgen Pt+aden n eit gelangte während zelnen Sendungen erkennen lassen, sind sicherlich für die
unseren Tagen dıe Heilsbotschaf Gottes Augen- Programmgestalter sehr nutzlich ber der mehr oder
blick Mılliıonen un Abermillionen Menschen erreichen WCNISCI starke Beitall der Ofentlichkeit AaAnnn oberfläch-
kann!“ lıchen un: zufälligen Gründen oder unvernünftigen Re-
Es 1ST darum gul daß die Gläubigen VO  - dieser Errungen- SUuNsSCH ENTISPNINSECN Darum 9 C1in solches Urteıil keıin
schaft UNSCTET: Zeıit Gebrauch machen un den Gaben siıcherer Maßstab des Handelns SC1IMN

der Bildung, Erholung un Kunst des Wortes (Gottes Unter diesen Umständen 1INUSsSCNHN die Rundfunkhörer da-
cselbst über den Rundfunk sıch ereichern un damıt ıhr her nach Kriften Un die Bildung einsichtigen öffent-
Wıssen un ıhren Gesichtskreis lıchen Meınung bemüht SCINMN, die über die notwendıgen

)



Formen verfügt‚ die Sendungen sachgerecht prüfen, Die kirchlichen Stellen 1ın den einzelnen Ländern sollen
innerhalb ıhres Gebietes für die Entwicklung der verschie-gutzuheißen oder zurückzuweısen, damıt der Rundfunk,

seıiner menschenbildenden Funktion entsprechend, „der denen relıg1ösen Sendeprogramme un: deren Abstim-
MUungs auteinander orge tragen. S1ie sollen außerdem nachWa_hrhe_lt,d€l'l Sit1;en, der Gerechtigkeit un Liebe
Möglichkeit MIt den Leitern der übrıgen Stationen —diene“ 4

Dies erreichen 1St die Aufgabe aller katholischen Ver: ammenarbeiten un sorgfältig achthaben, da{fß iın deren
bände, die sich emühen sollen, für dıie Anlıegen der Sendungen sich nıchts einschleicht, W 4S den Zzu  Nn Sıtten

wıderspricht.Gläubigen auf diesem Gebiet wirksam einzutreten. In
den Ländern aber, sachliche und örtlıche Verhältnisse Für die Mitarbeit des Klerus, auch VO  3 Mitgliedern

PAESan erscheinen assen, können der Leitung der EexXxemter Orden, ATl den Sendestationen des Rundfunks
kirchlichen Stellen für Fılm, Funk un Fernsehen Hörer- un Fernsehens 7zweckdienliche Weıisungen erlassen 1St
un Zuschauervereinigungen yebildet werden. Sache der Bischöte. Die orge für deren Durchtührung
Schliefßlich sollen die Rundfunkhörer wIssen, da{ß S1e NMCGI= oll den kırchlichen Stellen 1n den einzelnen Ländern

übertragen werden.pflichtet sind, sıttlıch wertvolle Sendungen ördern,
insbesondere solche, die das Herz Gott erheben. Müßfß- Diıe Bı1tholischen Sendestationen
ten nıcht dıe Gläubigen, die VOT allem täglich die VOr=

Eın besonderes Wort der Ermunterung möchten Wır denteile des Rundfunks genıeßen, solche Sendungen eifrıg Leıitern un Mitarbeıitern der katholischen Rundfunk-fördern, zumal] heute, die A therwellen alsche und
verderbliche Lehren verbreıten; Störsender eınen statı1ıonen aSCNH. Wır wWwI1ssen die zahllosen Schwier1g-

keiten, die hjer überwinden sind. och vertrauen Wır„ Eısernen Vorhang“ 1m Ather errichten 1ın der Absıcht,
darauf, da{fß S1e dieses VO  a Uns hochgeschätzte Aposto-der Wahrheit, die die Herrschaft des gottlosen ater1a-

lısmus erschüttern könnte, den Zutritt verwehren; lat mut1g und mMI1t vereıiınten Kräften weiterführen.
heute, viele Hunderttausende VO  3 Menschen noch Wır selbst haben Uns bemüht, den die katholische

Sache verdienten Vatikansender. erweıtern un:nach der Botschaft des Evangeliums gleich einer leuchten-
ten Morgenröte Ausschau halten; endlich Kranke un verbessern. Se1in segensreiches Wirken entspricht 1n hohem
SONStWIE Behinderte sehnsücht1ig danach verlangen, 11- Ma(ße W1e Wır den durch ıhre großzügige Freigebig-

eIt sıch auszeichnenden Katholiken der Niederlandegendwiıe wenigstens Gebetsgottesdienst der chrıst-
lıchen Gemeinnde und der Feier des eucharistischen vers1  erten dem „brennenden Wunsch un dem drın-

genden Bedürtnıis der anzCh katholischen Welt“ 50.Opfers teilzghaben? ıe Verantwortung der RundfunkschaffendenDıe yeligiösen Sendungen
Schließlich möchten Wır noch Unseren ank allen freund-

Wır wI1ssen cehr wohl, wıievıel Mühe 1ın verschiedenen lıchen Intendanten und Abteilungsleıitern aussprechen, dıe
Ländern darauf verwandt wurde und verwandt wird, 1n der Mehrzahl E1n echtes Verständnis tür die Belangedie Zahl der katholischen Sendungen be1 den Rundfunk- der Kirche aufbrachten. Sıe haben bereitwiullig für dıe
statiıonen steigern. ine oroße Zahl von Vorkämpftfern, Verkündigung des Wortes Gottes Sendezeiten zZ1 0lr Vertü-
Priıestern un Laıen, sind 1n diesem Bereich erstanden.
Ihre hingebende Arbeit hat erreicht, da die relıg1ösen Sungs gestellt oder die notwendigen technıschen Hıltfsmit-

te] angeboten. Sıe haben siıcher auf diese Weıse Anteil
Sendungen den Platz einnehmen, der der Relıgion enNLi- dem besonderen Lohn des Apostolats, auch WEenNn
spricht. Ihr Wert steht höher als alle übrıgen menschlichen über die Atherwellen ausgeübt wiırd, der VerheiußungWerte Inm Christı gemäfs: „ Wer einen Propheten aufnımmt, weıl
öch während Wır aufmerksam den Nutzen üßerlegen‚ eın Prophet 1St, wırd Prophetenlohn empfangen.“ 51den der Rundfunk tür das Apostolat bringen kann, und Von den erstklassıgen Rundfunksendungen wırd heute
Uns gedrängt wıissen VO  D) dem Auftrag des yöttlichen Er- verlangt, da{fß S1E€ technisch einwandtreı sind. Daher oll-
lösers: „Geh hın 1n alle Welt un: predigt die Frohbot- ten die Programmgestalter; WwW1e auch alle, dıe be1 der Vor-
chaft allen Geschöpfen“ 49, können Wır euch, Ehrwürdige bereitung un Durchführung mitwiırken, über eın umtas-
Brüder, immer 1Ur väterlich ermahnen. Bemüuht euch sendes Sachwissen verfügen. uch S1€, W1€e bereıtsdarum, die katholischen Sendungen entsprechend den diie Filmschaffenden, ergeht eshalb Unsere dringende
Möglichkeiten des betreffenden Landes immer mehr Bıtte, die Fülle des Stoftes, die iıhnen der weıte un ozroße
entwickeln un vervollkommnen. Reichtum christlicher Humanıtät anbıetet, 1n hre Arbeıt
Da aber die ‚möglichst würdiıge Darstellung lıturgischer einzubauen.
Feiern, katholischer Wahrheiten, kirchlicher Gegenstände Endlich mögen die Bischöfe die Inhabe; staatlicher (Se
und organge mMIt Hılfe der Erfindung Marconıis neben walt hre Amtspflicht erınnern, mL1t gebührender Sorgz-
der gebotenen Behutsamkeit 1e] Talent und auch el talt die katholischen Sendungen gewährleisten
Erfahrung erfordert, mussen die für diese wichtige Tätıg- un besonderer Berücksichtigung der Sonn- und Feler-
eIt bestimmten Priester un Laıen Zzut und sachgemäis LagC W1€e der täglıchen relıg1ösen Nöte un Anlıegen des
ausgebildet werden. cQhristlichen Volkes.
Sıcher werden mMI1t großem Nutzen diesem Zweck 1n
den Ländern, 17 denen die Katholiken über die neu

Das Fernsehentechnıischen Einrichtungen und über ıne Jängere Erfah-
kurz

rung verfügen, gyee1gnete Studien- un Schulungskurse Zum Schlufß, Ehrwürdige Brüder, möchten Wır noch
gehalten, dıe auch Bewerbern AaUS anderen Ländern dıe mMI1t euch dıie Fragen des Fernsehens behandeln, das Ja 1m

Verlaute Unseres Pontifhiıkates 1n ein1gen Ländern eıneErfahrung weitergeben können, relig1öse Sendungen
nach den besten künstlerischen Maßstäben und den 18 StAUNENSWErTE Entwicklung IIN hat und auch ın
fordernissen der Technik gestalten. weıteren Ländern mehr und mehr eingeführt wird.
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VWır haben die wachsende Verwendung dieser Technik wirklich der Wahrheit Wenn schon Ansteckungskeimedie zweıfellos für die Geschichte der Menschheit ein Er- Körper des Jugendlichen SC1IN Wachstum ZUr Vollreife der
CIS NS VO  3 gewichtiger Bedeutung 1ST, MItL Aufmerksam- raft verhindern können, dann Crmag ErSt recht C111
eit, Vertrauen, aber auch MIt schwerer orge verfolgt. Störungsfaktor seiner Erziehung die aNzeCn Kräfte
Wır hoben VO  e} Anfang iıhre segensvolle Macht un die SC1INES relıg1ösen Lebens anzuschlagen un die normale

Möglıchkeiten, die SUG schaflt, hervor, sahen aber sıttlıche Reitung hemmen. Jeder weifß, WIC oft
auch un betonten zugleıich die Gefahren und die Ver- Menschen auf der Straße ansteckenden Krankheit
suchung zügellosem Mißbrauch. entgehen, während S1C, WEeNnNn S1C Hause selbst auftritt

ıhr ıcht entriınnen könnenDas Fernsehen hat vıeles MItL der Filmkunst SCME1INSAM,
da SCINE Darbietungen lebendige orgäange eindrucks- Die Heılıgkeit des häuslichen Zusammenlebens darf IMvoll] veranschaulichen ıcht selten 1efern Spielfilme den gefährdet werden Die Kırche sıch darum ıhremStoft Aufßerdem teilt das Fernsehen aße echt un ihrer Verpflichtung entsprechend mMı1t aller
Wesen un Macht des Rundfunks, insofern siıch ıcht raft dafür C1IN, daß nıcht durch schlechte Fernseh-Schauspielhaus, sondern ı CISCNCH Heım den Men- darbietungen diese heilige Schwelle ırgendwie verletztschen wendet. wiıird
Es scheint Uns überflüssig, hier Unsere Mahnungen Das Fernsehen hat auch den segensreıichen Vorteıl daßwliederholen, die Wır tür Lichtspiel un Rundfunksen- Erwachsene un: Jugendliıche leichter Hause bleiben.dung bereits über die Pflichten ausgesprochen haben die Das ı15L VO  ; großer Bedeutung für die Festigung des Ban-aut Zuschauer, Hörer, Vertasser un: Träger staatlıcher des der Liebeun Treue ] häuslichen Kreıs. Voraus-Gewalt zukommen Auch rauchen Wır nıcht mehr SETZUNG dafür ı1ST allerdings, daß die Darbietungen nıchtserwähnen, WIC gewı1ssenhaft und sorgfältig die relig1ösen enthalten, WAas INIL der Tugend dieser TIreue und keuscherDarbietungen vorzubereiten un tördern sind Liebe WEN1ISCI Einklang steht.

Es ibt nıcht WENISC, die schlechthin bestreiten, da{fß zumalDize religiösen Sendungen heute, diese unverzichtbaren Forderungen verwirk-
Wır W15sen sehr ou  — MI welchem Interesse zahlreiche lıchen sınd Die Verpflichtung gegenüber den Zuschauern
Fernsehteilnehmer die katholischen Fernsehsendungen nıcht, die vorgesehenen Sendezeiten nıcht Sanzschauen Es 1ST selbstverständlich die Teilnahme auszutüllen. Ferner ZWINSE die Notwendigkeit, ständigeucharistischen Opfer VOTL dem Fernsehgerät Wır Eer-
klärten das bereits Hınblick auf die eilnahme

mehrere Sendeprogramme bereitzuhalten, bisweilen
Darbietungen, die eigentlich 1LUFr öffentliches Schau-

Rundfunk ®2 1ST nıcht dasselbe WIe die vollwirkliche spielhaus gehören. Weıter wende sıch das Fernsehen nıcht
Gegenwart beim heiligen Opfer selbst WIC S1C Sonn- Nur Jugendliche, sondern auch rtwachsene Wır
un Feiertagen irchliches Gebot 1ST Wır sehen 1aber auch geben Z dafß hier schwierige Fragen oibt Ihre Lösungden überaus reichen Segen der Übertragung lıturgischer 1aber dartf 1124  } nıcht auf die Zukunfts Wird Naml-
Feiern, die Stärkung des Glaubenslebens un die Förde- lich die Inanspruchnahme dieser Technik nıcht durch dıie
Iungs der Frömmigkeıit be1 all denen, die keine andere Zügel W CISsSer Voraussicht gvelenkt dann erwachsen dem
Möglichkeit der eilnahme haben Das bestimmt Uns, einzelnen un der menschlichen Gesellschaft überaus
Sendungen dieser Ärt un wieder CIND- eEernstie Schäden
fehlen Damıt aber die Lösung dieser Probleme MIt dem schnel-
In den einzelnen Ländern 1STt Sache der Bischöfe, len Anwachsen des Fernsehwesens den einzelnen Län-
entscheiden, welche Übertragungen relig1ös rage kom- dern Schritt hält 1ST VOT allem oyröfßte Sorgfalt der
INEN uch hier sollen S1C die Durchführung der Arbeıt rogrammgestaltung geboten Sie MU den sıttlichen, den

C1ISCNECN Stelle übertragen Ihre Aufgabe esteht psychologischen un: den technischen Anforderungen desdarin, WIe be1 anderen ahnlicher Art für die Nachrich- Fernsehens gerecht werden
tenübertragungen, für die erzieherische Einwirkung auf Darum wenden Wır Uns väterlicher Liebe die ka-den Zuschauerkreis un für C1NE der christlichen Sitte tholischen Kreıise, die über 1Ne entsprechende Ausbil-entsprechende Programmgestaltung SOrgecn dung, Kenntniıs un den notwendigen Sachverstand VOI-

fügen, insbesondere den Klerus un: die Mitglieder derSonderprobleme des Fernsehens relig1ösen Orden un Genossenschaften, MIt dem Wunsch
Das Fernsehen hat 1aber über das hinaus, WAas ıhm INIT dafß S1C diesem Lebensbereich iıhre Aufmerksamkeit
den beiden anderen bereits behandelten Publikations- schenken un sıch ıhm wıdmen, damıit das; W as
mıiıtteln SECEMEINSAM 1ST auch jBEAVS ıhm eigentümliche Wıirk- rühere Zeıten un ein Fortschritt der Kultur VWerten
kraft Das Fernsehen ermöglıcht nämlıch dafß die Zu- erarbeıitete, auch ausstrahlt Nutz un Frommen des
schauer entfernte Ere1ignisse IMI1L Auge und Ohr ZUr glei- ernsehwesens.
chen eit da S1C yeschehen, aufnehmen können SIıe SC- Darum weıterhin die verantwortlichen Programm-
Fraten dadurch ıhren Bann, als ob S1C tatsächlich da- gestalter nıcht Nnu  H auf die uneingeschränkte Wahrung der
be]1 da  N, un das Gefühl der ähe wırd noch geste1gEert relıg1ösen und siıttlichen Grundsätze achten; sondern auch
durch dıe Atmosphäre des häuslichen Raumes Diese be- gewissenhaft auf die Gefährdung der Jugendlichen be1
sondere Anziehungskraft die das Fernsehen für die 2 möglıchen eilnahme Sendungen die sıch
heiligte Intimsphäre der Famılie besitzt 1STt sicherlich CIn Erwachsene wenden Für „Schau -Darbietungen, WIEC S16
hoher Wert Siıe 1ST C1in Beitrag ZU relig1ösen Leben, ZUur Fılm un: Theater QgEZEIST werden treften die mMeılısten
Bildung un Gesittung der Familienglieder, besonders Kulturnationen wohlüberlegte, dem Gemeinwohl die-
der Jugendlichen, die der Zauber dieser Erfindung Z W nende Maßnahmen, daß Jugendliche VO unzıemlichen
fellos Sanz esonders anspricht Das Wort „KEın Darbietungen ferngehalten werden Jeder sıeht C1IN, daß
Sauerteig durchsäuert die Masse“ entspricht auch das Fernsehwesen, dieses besonderen Maßße,
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derartiger Schutzmaßnahmen bedarf. Sollte irgendwie haben zugleich auch den Nutzen un die Vorteile aufge-
seın W ds ein1ıge Länder 1n anerkennenswerter Weıse zeı1gt, die diese technischen Mittel heutzutage zu bringen

ausschließen da{iß bestimmte, für die Jugend verbotene vermögen. Darum erläuterten Wır 1 Lichte des christ-
lichen Glaubens un des natürlichen Sıttengesetzes dieDarbietungen gesendet werden, dann sind wenıgstens ZC-

WI1Sse Schutzmaßnahmen unentbehrlich. Grundsätze, denen sich sowohl das Vorgehen aller, die
Es ware eın Irrtum, anzunehmen, da{fß guLie Vorsäatze und die Massenbildungsmittel handhaben, siıch orlıentieren
ein rechtes Pflichtbewulftsein be1 denen, die das ern- muß, als auch das Gewissen derer, die s1e benutzen. Be-

sonders deshalb, damıiıt dıese Gaben der göttlichen Vor-sehen gestalten, genügen, all das Gute verwirk-
lichen, W as das Wunderwerk des Fernsehschirms ermO0g- sehung Wohltaten für dıie Menschen sein können, haben
ıcht. Wır euch väterlich nıcht NUr wachsamer orge, SOI1-

dern auch ZUuU FEınsatz Arbeit un AutoritätHinzukommen mu{ nämlich auch dıe umsichtige Wach-
aufgefordert. Es gehört nämlich Z Aufgabe der auf die-samkeıt der Benutzer des Fernsehgerätes, das rechte Ma((-

halten beim Fernsehen, die rechte Klugheit bei der alters- SIN Gebieten arbeitenden nationalen Stellen, die Wır euch
gerechten Zulassung der Jugendlichen ZUT Fernsehen, die hier nochmals A411S Herz legen, ıcht allein bewahren

un verteidigen, sondern auch und VOLr allem die zahl-richtige Bewertung der angeschauten Darbietungen un:
reichen Bildungswerke, die 1n den verschiedenen Ländernschließlich der Ausschluß Jugendlicher VO  - allem, W 4S

ıhnen wenıger angemessen Ist: alles Pflichten, dıe schwer gegründet wurden, leiten, ardnen und ntier-

stutzen, damit dieses umfangreiche und vielseitige Gebietauf dem Gewissen der flI‘?ltqrn und der Erziehungspflich- der publizistischen Miıttel VO  } christlichem Geist durch-tigen lasten.
Wir wıssen sehr wohl,; daß besonders, W as Wır zuletzt drungen wiıird.

Da Wır 1U  3erwähnt haben, Nfie; Umständen sehr schwier1g un jer auf den Sıeg der Sache Gottesl fest Velr-

trauen, zweıteln Wır nıcht 1mM geringsten, daß dieseJästig sein kann. ber das Bewußtseıin iıhrer erzieherischen
Unsere Vorschriften un: VWeısungen deren sorgfältigeVerantwortung wird ıcht selten VO  3 den Eltern verlan-

SCN, ıhren Kindern e1in Beispiel gyeben un pCI- Durchführung Wır der Päpstlichen Ommissıon für Film,
Funk un Fernsehen an  uen uen apostolischensönlichen Opftern sıch ZeW1sser verlockender Sendungen

enthalten. ber WeI dürfte ıne solche Verpflichtung Eıter auf diesem Gebiet wecken vermögen, der be-
als eine unzumutbare Belastung der Eltern ansehen, gylückende un reiche Ernte verheißt.
geht doch hier höchste Guüter für ıhre Kinder. Von dieser Hoffnung beseelt,; 1n der Uns en Uns ohl-

bekannter seelsorglicher Eifer cehr bestärkt, erteilen WırUnter diesen Umständen 1St „dringend nötıg“ w1e€e
Wır bereits 1ın einem Schreiben die Bischöfe Italıens VO  ; ANZECH Herzen euch selbst, Ehrwürdige Brüder, dem
dargetan haben „da{fß das Gewissen der Katholiken Klerus un Volk, das euch aANvVertIraut 1St, namentlich aber

denen, die ihre NzZ Arbeitskraft iın den Dıienst der Er-die Fragen des Fernsehens VO  - den gyesunden Grundsätzen
füllung Unserer Wünsche und Weıisungen stellen, als

unserer christlichen Religion AUS angeht“ 9 un WAar S}
da{fß diese techniısche Errungenschaft nıcht dem Irrtum, Unterpfand der himmlischen Gnade VO  - anzcm Herzen

den Lockungen des Lasters dient, sondern „der Erziehung den Apostolischen egen
des Menschen, seiner Bıldung un seinerp wahren Ort- Rom, be] St Peter, est Marıä Geburt, September,
schrıitt“ 9 1 Jahre 1957 dem neunzehnten Unseres Pontifhikats.

An den Klerus P1US IN
Wır können Unser Rundschreiben nıcht abschließen, Ehr-

De CONLIra AÄAnomoeos:würdige Brüder, ohne euch daran erınnern, welche Johannes Chrysostomus: consubstantiali,
48, 810 Eph 3A S ® etr. I0 ] Rundtfunk-

Bedeutung W1€ auf allen anderen Gebieten des Aposto- botschaft „Quı Arcano“” VO' Febr. 1931 AAS 1931, 65. —
Enzyklika Vigilanti CHKTAd VO' 29 Juni 936 AAS XXVIIL, 1936,

Dezemberlates die dem Priester 7ufallenden Aufgaben auch be] 2749 f Z Vgl AAS, 1954,
diesem der Kırche notwendigen Werk der Förderung un UE 1954, 783— 784 Vgl Ansprache die Katholiken der

Niederlande VO) Maı 1950 Discorsı Radiomessagı1ı dı Pıo X
Benutzung publizistischer Mittel einnehmen. AIL, 5 Röm. %ı 16 Matth. Z 11 Vgl Ansprache

dıe Vertreter der Filmindustrie Iltalıens VO 21 Junı 1955 AAS
Der Priester mu{(ß MIt allen ragen se1n, die 1955 504 [Herder-Korrespondenz Jhg., 25—29

12 Vgl Matth II Vgl Ansprache dıie Internationale Konferenzheutzutage durch Film, Funk un Fernsehen die läu-
für Hochfrequenz-Rundfunk VO' Maı 1950 Discorsi Radiomessagı dı

Pıo AI:; Bd SEL 54 Ta erder-Korrespondenz  S Jhg., 402].bigen herantreten. „Der Seelsorger“, sagten Wır den
14 Röm 5n 15 Vgl Matth > 48 16 Lıttera Apostolica VO Ja-Teilnehmern der Tagung tür zeitgemäße Seelsorge in
Uar 1951 AAS XLV, 195Z: 216—217 17 Vgl 216

Matth 19 Z 19 Matth. 128 "Thess. 5, DV —m DD 91 An-Italien, „darf un: muß die Aussagen der heutigen Wıs-
sprache ZU' 500 Todestag Fra Angelicos VO' Aprıl 955 AAS

senschaft, Kunst un Technik kennen, SOWeIlt s1e sıch autf H955 291—292; Enzyklika USLCAE Sacrae V O! Dez
1955 AAS UE 1956, [Herder-Korrespondenz Jhg.,das letzte Ziel des Menschen un aut sein relig1öses un:

417—424]. Vgl Röm. Z Ansprache die Vertreter der
Filmindustrie Italıens VO' 21 Junı 1955 AAS 1955 505sıttliches Leben beziehen.“ Er mufß S1E ın rıchtiger VWeıse
[Herder-Korrespondenz un Jhg., 25—29]. Hl Thomas von

eOl. Aquın,  2 An-benutzen lernen, ımmer, nach klugem Ermessen der Summa I Volan a ©0 1, q 67 anl
kirchlichen Autorität, dies die Art seines Amtes oder dıe SpPTIache die itarbeıter der RAI VÖO) Dezember 1944 Discorsi

Radiomessagı dı Pı0 X VI, 209, Ansprache das
n VO' AprılWeıte seines Seelsorgsbereichs erfordert. Wenn endlıch eın Koordinationskomitee tür Nachrichtenwesen ın

ZNVEE 1371956; Discorsı Radiomessagı dı Pı0 XCI
che AUS Anlai der Einweihung derPriester technische Gerate für sich persönlich benutzt, oll Vgl Joh 8y Vgl Anspra

Rundfunkstatıon Sutatenza ın Columbien VO: Dr1. 1953 AASW  er allen Gläubigen durch Klugheıt, Maßhalten und Ver-
E, 1959, 294 Enzyklika Vigilantı CLUTaA VO: Junı 1936

antwortungsbewußtsein ein sein. AAS 1936, S, 255 ö1l Enzyklıka Vigilantı CHTA, AAr D

2754 Adhortatıo de televisione VO'! Januar 1954 AAS XNM
1954 21 Herder-Korrespondenz JhS°9 228—2311. Vgl An-

Schluß sprache dıe Internationale Vereinigun der Institute für Archäologıe,
Geschichte un Kunstges ichte, VO') Marz 1956 AAS XLVIIL,

Wır wollten euch, Ehrwürdige Brüder, Unsere vewiß VO  - 1956, a Herder-Korrespondenz Jhg., 2349— 2351 Enzykliıka
Vigilantiı CHUTAa VO: 29. Juni 1936 AAS XXVIIIL, 1936, 261

euch geteilten Sorgen über die mögliche ernste Gefähr- Vgl Ansprache die Vertreter der Filmindustriıe Ltalıens VO:

Z Jun1 1955 AAS 1955: 501—502 [Herder-Korrespondenzdung des christlichen Glaubens un der Sıtten beim Mifß-
Jhg., 25—29 Vgl Ansprache die Vertreter der Filmwirt-

schaft VO! D Oktober 1955, AAS Bdbrauch der weitwirkenden Massenquien mıitteılen. Wır 1955 SE 817 [Herder-»
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und D Oktober 1955 502—505 und 816 ft
Korrespondenz 10 Jhg.‚.'S. 30—136] 87 Vgl Ans pra&1en VO: ‚Z Juni diomessagı di Pıo A, YIs 209 Vgl Rundfunkbotschaft

Herder-Korrespon- Zur Feıier tür Christoph Columbus un!: Guglielmo arconı 1n Genua VO:!
enz 10. Jhg., D ya Z Uun! 130—1536 } Enzyklıka Vigilanti CHTA 11 Oktober AAS 1955, /36 47 Jak D —10
VO 29 Junı 936 AAS Bd V, 1956; 260—261 Vgl An- Vgl Ansprache ZUr 25-Jahrfeier der Erfindung des Rundtftunks VO'
sprache die Vertreter der Fılmindustrie Italıens VO' OE Junı 1955 Oktober 1947 Discorsi Radıomessagi di Pıo 2GEI, 1 267
AAS 1955 u | Herder-Korrespondenz Jhg.; 25— ark. ı ö5 U Ansprache dıe Katholiken der Nıederlande VO'

Enzyklika Vigilanti VO Jüunı 1936 AAS Bd XXVIIL, 1936, Maı 950 Diıscorsı Radiomessagı dı Pıo ASTI X
260 41l Vgl Nsprache Papst 1US  > XO die Ptarrer und Fasten- al Matth. 10, 41 52 nsprache die Internatıionale Kontfterenz tür

prediger der ta Rom VO) Marz 1957 „UOsservatore Romano“, Hochfrequenz-Rundfunk VO) Maı 1950 Dıiıscorsı Radiomessagi dı
März 1957 [ Herder-Korrespondenz 11 Jhg., 7—33| 42 An- Pıo0 X N | Herder-Korrespondenz Jäg.,; 402 ]sprache ber die dramatısche Kunst, VO: August 945 Dıscorsi C Ra- D3 Gal D 4 Vgl Adhortatio Apostolica de televisione VO' Ja-

diomessagı d i Pıo X VII, 15 43 Mattch 3 Uuar 954 AAS ZUENVAEL 1954, S3  C Herder-Korrespondenz Jhg.,44 Vgl Brıet Papst 1us? C den Berliner Katholiıkentag VO' Au- 228—231]. 55 Vgl Ansprache ber dıe Bedeutung des Fernsehens VO:
SUuSt 1952 AAS Bd XLIV, 152 725 [ Herder-Korrespondenz Jhg., Z Oktober 1955 AAS 1955 IT 56 Vgl Ansprache VO:

56—557 ] 45 Vgl nsprache VO Dezember 1944 Diıscorsı Ra- September 956 AAS XLVIII,_ 19256, 707

Die Kirche in den Läindern
Die Auseinandersetzungen die ucn Leben kümmern mufß, oll der Hauptakzent doch 1M-

Katechismusmethoden in Frankreich iner auf dem Religionsunterricht 1m eigentliıchen Sınn
lıegen.

Das katechetische Vertahren un die katechetische Tä=Am September 1957 wutrde tolgendes Kommunique
der tranzösischen Bischofskommission tür den Religions- tigkeıt mussen 1mM Hinblick auf das übernatürliche Zıe] des
unterricht 1n der tranzösischen Presse veröftentlicht (ZU- Religionsunterrichts beurteilt und zugelassen werden. Nıe-

mals dürten S1e aut der rein natürlichen Ebene stehenblei-ORnST 1n der Proviınzausgabe VO  - SI0a Cro1xs; 2 ben (es sSCe1 denn, handle sıch un iıne Vorbereitung aut
Erklärung der Bischofskommission für den den Katechismus, die 1n manchen Milieus angebracht Ist).

In diesem Sınn oll die Katechese der Erfahrung desReligionsunterricht Leibes und der einzelnen Sınne nıcht zuvıel Platz e1InN-
„Be1i den Bemühungen der etzten Jahre, den Katechismus- raumen; oll Strenge Forderungen hinsıchtlich der ‚Auf-unterricht CINCUCIN, die auch Heıligen Vater 1n gaben‘, der Fiılme uSsS W stellen.seinem Brietf den etzten Nationalkongreß für elı- Die relıg1öse Ertahrung 1St sıch noch kein ausreichen-gionsunterricht gelobt worden sınd, haben sıch ZEW1SSE des Krıterium tür das sıttlıche Gewıiıissen. Wenn 11194  - sıch
Irrtümer un Mängel eingeschlichen, die die Hıerarchie also auch darum kümmern muÄfß, da{ß das Kınd lernt, aufaufzuzeigen verpflichtet ISt, ıhnen abzuhel die Stimme se1nes Gewı1ssens hören, un: dafß seine pPCI-Man ann nıcht während der erstien Jahre des Unter- sönlıche Hochherzigkeit entwickelt wiırd, MUu hm dochrichts grundlegende übernatürliche Wahrheiten WI1e die erklärt werden, dafß das Gewı1ssen eines Christen durchErbsünde, die Gottheit uUuNSsSeTrTCes Herrn Jesus Christus und die Unterweısung der Kırche elehrt wiırd, die das (zeset7z
seine Sendung als Erlöser der Menschheıt, den Heıiligen
Geist, die Gebote Gottes und der Kırche auslassen oder

Gottes weıterg1ibt, authentisch interpretiert un pra-
z1iıslert.

Sar POSIt1LV ausschließen. Art 256 des ‚Me{ßsdirektoriums‘ stellt test, da{fß die n-Eıinige haben gedacht, da{fß solche Übergehungen oder Aus- terrichtsstunden AL Einführung ın die Messe nıcht VOschließungen auf Grund pädagogischer Prinzıpien gerecht- Gebot des obligatorischen Me(lßbesuchs Sonn- un Feier-tertigt waren, die 1n den Protfanfächern gültıg sınd, aber tagen befreien. Eınige predigen ein umgekehrtes Verhal-beim Unterricht der Glaubenswahrheiten 1Ur richtig on K das aber verurteıilen 1St
gewendet werden können, WenNnn ILa  —$ die besondere Natur Handbücher oder Methoden, 1n denen sıch die hiıer —der relig1ösen Formung ın Rechnung stellt, be] der die geführten Irrtümer oder Mängel finden, sollen, bevor INa  -Gnade mıtwirkt. S1e 1m Religionsunterricht der Kinder benutzt, korrigiertIn der Praxıs hat INa  - sıch folgende Regeln haltefi: werden.
Schon den Zanz Kleinen mussen weniıgstens 1n oroßen Diese Direktiven wollen dazu beitragen, da{ß ZEW1SSE, nıcht
Zügen die Grundwahrheiten beigebracht werden. Vom hinreichend erkannte Getahren vermijeden werden. S1e
Alter der Vernunft mussen diese Wahrheiten immer stellen. nıcht die Bemühungen als Ganzes ın rage, die se1it
austührlicher dargestellt un immer gründlicher erklärt mehreren Jahren Führung der Nationalkommission
werden. Aut diese Weise 1St dıe Unterweısung VO Antfang tür den relig1ösen Unterricht durchgeführt werden,vollständig, un der Fortschritt ezieht sıch NUr aut die einen Katechismus schaften, der den lebendigen ]au-
Erklärung der relıg1ösen Wahrheiten und aut die Art, S1Ce ben wirklich nähren und wachsen lassen annn un dem
vorzulegen. Alter, den Mılieus un den relig1ösen Bedürtnissen der
Um jedem Mıfsverständnis vorzubeugen, sol] der Aus- Kiınder besser angepafst 1St, die Miıßgrifte des bloßen
druck ‚progressiver Katechismus‘ nıcht mehr gyebraucht ratiıonalen Beibringens vermeıden, den Religi0nsunter-werden. richt durch Anlehnung dıe Bibel und die Liıturgie

Die besondere Aufgabe un das nächste Ziel des Kate- bereichern, die Glaubensunterweisung ın ine (‚esamt-
chismus sınd CS, dıe Botschaft der Kırche vermıiıtteln pastoral einzubauen, S1C aut die Dauer der Erzie-
und 1ne relıg1öse Unterweıisung geben. Eben dadurch hungsperiode, Ja aut das Erwachsenenalter auszudehnen
spielt se1ne notwendiıge und hervorragende Rolle 1n der und iıhr den Platz sıchern, der iıhr den Aufgaben
gCeSAMTEN relig1ösen Erziehung. der Kirche zukommt. Im Gegenteıl, die Religionslehrer
Wenn der Religionslehrer sıch also auch un die aktuelle werden auftgefordert, diese Bemühungen fortzusetzen; S1C

sollen der Kontrolle der Hierarchie beson-Formung des kındlichen (jewı1ssens und u11l die UÜbertra-
dessen, W 45 das Kınd 1 Unterricht gelernt hat, 1NSs derer Beachtung der hiıer gegebenen 1?irektiven un ın


